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Generalangriff gegen die Beſitzloſen.
85prozentige Enteignung der kleinen Sparer. Die Meter ſanieren den Haushalt.

Keine Vermögens-, keine Beſitzſteuern. Liebesgaben für die Agrarier.

Reichstag, rede du!
Die Reichsregierung hat am Donnerstag im Reichsgeſetzblatt

die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſene dritte
Steuernotrerordnung veröffentlicht. Obwohl der
Wortlaut der Verordnung bereits vormittags beſchloſſen worden
iſt, wurde er erſt nach weiteren 12 Stunden der Preſſe zur Ver-
fügung geſtellt. Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Preſſe ſcheint
man in der Wilhelmſtraße nicht zu kennen. Wozu hat man auch
einen Reich spreſſe-Chef!

Die Verordnung ſieht allgemein eine 15prozentige Aufwer-
tung des Goldmarkbetrages für alle Anſprüche aus Vermögenß-
anlagen vor. Der Schuld ner kann eine Herabſetzung der
r verlangen, wenn dies mit Rückſicht auf ſeine wirt
ſchaftliche Lage notwendig erſcheint. Anſprüche aus Pfand-
briefen und ähnlichen Schuldverſchreibungen werden in der
Weiſe aufgewertet, daß die Teilungsmaſſe gleichmäßig unter die
Glänubiger nach einem beſtimmten Verhältnis der feſtzuſtellenden
Goldmarkbeträge ihrer Anſprüche verteilt wird. Bei Spar
kaſſenguthaben kommen für eine Aufwertung alle Guthaben
in Frage, die bis zum 31. Dezember 1924 bei der Aufwertunggsſtelle
angemeldet worden ſind. Die Aufwertung ſelbſt geht in der Weiſe
vor 5 daß die Teilungsmaſſe von einem Treuhänder unter
die Gläubiger verteilt wird. Der Verteilungsplan bedarf der Ge

nehmigung der n r r r. einer von ihrrzu beſtimmenden Stelle. Jn erſter Linie werden Guthaben berück-
ſichtigt, die mündelſicher auf Grund geſetzlichen Zwanges angelegt
worden ſind. Jhnen ſtehen ſolche Guthaben gleich, die auf
Satzungen, Stiftungen uſw. beſtimmter Vereinigungen zurück
zuführen ſind und die ethiſchen und religiöſen Zwecken dienen.
Alle übrigen Guthaben werden erſt nach ihnen berückſichtigt. Die
Landesregierungen treffen die näheren Beſtimmungen über die
Bildung und Verteilung der Teilungsmaſſe. Anſprüche der Ver-
ſicherten aus Lebensverſicherungsverträgen werden in der Weiſe
aufgewertet, daß nach Maßgabe dieſer Verordnung aufgewertete
Vermögen der Verſicherungsunternehmungen einem Treuhänder
überwieſen wird. Dieſer hat den ihm überwieſenen Betrag nach
einem von der Aufſichtsbehörde genehmigten Teilungsplan zu ver
wenden. Als Lebensverſicherung gilt auch die Jnvaliditäts-,
Alters-, Witwen-, Waiſen-, Ausſtener- und Mili-
tärdienſtverſicherung auf Kapital oder Rente.

Die Steuer für den Geldentwertungsausgleich bei Schuldver-
ſchreibungen beträgt 2 Prozent des um den Aufwertungsbetrag
verminderten Goldmarkbetrags der Schuldverſchrekbungen. Sowert
die Schuldverſchreibungen bereits am Tage des Jnkrafttretens dieſer
Verordnung getilgt ſind, erhöh. ſich die Steuer um den Betrag,
um den der Goldwert des für die Tilgung aufgewendeten Betrages
hinter dem Aufwertungsbetrage zurückbleibt. Von der Steuer ſind
Grundkreditanſtalten und Schiffsbeleihungsbanken befreit. DerSteuer unterliegen weiter nicht ſolche Echmoverſchreiemgen, die

vor dem 1. Januar 1918 getilgt worden ſind, wer beſtändige oder
auf ausländiſche Währung lautende Schuldverſchreibungen und
ſolche Schuldverſchreibungen, für die bebaute Grundſtücke haften,
die durch eine beſondere Steuer erfaßt werden.

Der Geldentwertungsausgleich bei Jnanſpruchnahme von Kre
diten hat keine abſchließende Regelung gefunden. Die Beſtim-
mungen geben den Finanzämtern gewiſſe Rechte, Unterlagen für

die Beſteuerung einzugiehen. Hinſichtlich der Beſteuerung der
Notgeldemiſſion wird der Finanzminiſter ermächtigt, eine Steuer
zu erheben, die 80 Prozen. des Jnflationsgewinnes nicht über-
ſteigen

Die Länder werden ermächtigt, die Mietzinsbildung abweichend
von den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes zu regeln. Jedoch
bedarf jede Abweichung der Zuſtimmung der Reichsregie-
rung. Als Friedensmiete gilt der Goldbetrag des Mietzinſes,
der für den 1. Juli 1914 vereinbart war. Die Steuer ſoll ſo be
meſſen ſein, daß durch die Miete mindeſtens die Betriebs- und
Jnſtandſetzungskoſten gedeckt werden. Die dem Eigentümer ver-
bleibenden Beträge müſſen am 1. April 1924 30 Prozent der Frie
densmiete ausmachen. Weiter ſind die Länder berechtigt, von den
Eigentümern unbebauter Grundſtücke, die mit einer auf Reichs
mark lautenden Hypothek uſw. belaſtet ſind oder bis zum 1. Januar
1919 belaſter waren, eine Abgabe zu erheben. Die Abgabe darf
2 Prozent des um den Aufwertungsbetrag verminderten Gold-
markbetrages der dringlichen Laſten nicht überſchreiten. Bei der
Bemeſſung der Steuer ſoll auf den land wirtſchaftlichen
Beſitz Rückſiche (die notleidenden Agrarier ſind alſo wieder
einmal Trumpf. D. Red.) genommen werden. Von der Ab-
gabe befreit ſind das Reich, die Länder und die Ge-
meinden. Außerdem ſind auf Grund der Urſache der Be
laſtung und der Höhe der Belaſtung Ausnahmen zuläſſig.
Die erſte Zahlung auf die Abgabe darf nicht vor dem 1. November
1925 fällig ſein.

Ueber dieſe Steuernotverordnung, die nach dem Willen der So-
ziagal demokratie auf dem Wege der ordentlichen Ge-
ſetzgebung esledigt werden ſollte, wird nicht nur in der Preſſe,
ſondern auch im Reichstage noch verſchiedenes zu ſagen ſein. Wir
hoffen, daß es der Partei gelingen wird, in denjenigen Teilen
eine Reviſion herbeizuführen, die einen Generalangriff auf die
Taſchen der Beſitzloſen bedeuten. Es iſt ein Skandal, daß der von der
Reichsregierung gebrauchte Steuermehrbedarf von 600 Millionen
Goldmark nicht durch Beſitz- und Vermögensſteuern,
ſondern nahezu ausſchließlich durch Erhöhung der Mieten
eingebracht werden ſoll. Zudem beſteht die Gefahr, daß die Mehr-
einkünfte aus Mieren in den kommenden zwei Jahren faſt aus-
ſchließlich in die Taſchen von Hauseigentümern fließen werden,
die das Geld nicht der Bauwirtſchaft, ſondern der privaten Be
reicherung dienſtbar machen.

Aufſehen muß es weiter ervegen, daß der Landwirtſchaft
eine beſonders zarte Behandlung vor allen anderen Berufsgruppen
zugeſichert wird. Wir haben ſchon einmal vor einigen Tagen er
klärt, daß das deutſche Volk an einem Gedeihen der Landwirtſchaft,
zu der ja auch einige Millionen Landarbeiter gehören, das
dringendſte Jntereſſe hat. Aber dieſes Gedeihen darf narürlich
nicht zunutzen einiger weniger Agrarbarone und auf Koſten der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes geſchehen

Jnsgeſamt betrachtet, bedeutet die Steuernotverordnung einen
Genevalangriff auf die Taſchen der Maſſen Kläglich iſt die Reichs
regierung vor dem Anſturm der wirtſchaftskräftigen Jntereſſenten
Cliquen zurückgewichen.

Dafür wird ſie ſich vor dem Reichstage zu verantworten haben.

Streit in der Deutſchen Volksparkei.
Stinnes will die Sozialdemokratie Zerſchlagen, Streſemann

will ſich mit ihr koalieren.
Der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt ſchreibt:
Der rechtsgerichtete Flügel der Deutſchen Volkspartei

iſt eifrig bemüht, die Parteileitung zu einem Wahlbündnis
mit den Deutſchnationalen zu bewegen. Tatſächlich be-
ſteht zwiſchen dem deutſchnationalen Hugenberg-Flügel
innerhalb der Schwerinduſtrie und dem Stinnes-Vögler-
Flügel der Deutſchen Volkspartei ſchon ſeit längerer Zeit einen
enge Fühlungnahme, die, ſoweit das Ruhrgebiet in
Betracht kommt, zurzeit zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung inner-
halb der Deutſchen Volkspartei Anlaß gibt. Jn den Wahlvorbe
reitungsausſchüſſen, die bereits jetzt ihre Arbeit mit aller Energie
betreiben, haben die Vertreter des ſchwerinduſtriellen Flügels der
Deutſchen Volkspartei offen erklärt, daß der kommende Wahl-
kampf nur das Ziel der Zerſchlagung der Sozialdemokratie kennen
dürfe. Die Deutſchnationale Volkspartei ſoll zur Erlangung dieſes
Zieles im Wahlkampf gewiſſermaßen als Bruderpartei be-
handelt und von der Deutſchen Volkspartei nicht in einer Form
bekämpft werden, die für ſpätere Zeiten ein enges Arbeitsverhältnis
unmöglich macht. Da die offizielle Leitung der Deutſchen Volks
parter im Ruhrgebiet, vor allem aber die dort angeſtellten Partei
ſekretäre dem Streſemannflügel naheſtehen, der bereit
iſt, im Eventualfall eine Kvwalition mit der Sozialdemokratie zu
bilden, iſt es der Schwerinduſtrie nicht ganz leicht, ihre Abſicht
ohne weiteres zu verwirklichen. Wie überall zeigen ſich Stinnes
und Konſorten deshalb auch in dieſem Falle wieder rückſichtslos
von ihrer ſtarken Seite, indem ſie drohen, ihre Zuſchüſſe nicht

nur zu reduzieren, ſondern ganz einzuſtellen. Herr Vögler hat
z. B. in einer Vertrauenskonferenz in Bochum durch einen Be
auftragten erklären laſſen, daß für den Fall der Ablehnung der
ſchwerinduſtriellen Forderungen die finangtziellen Beihilfen der
Schwerinduſtrie in nicht ſo erheblichem Maße fließen würden als
im umgekehrten Falle. Eingeweihte Kreiſe erklären, daß die
Haltung der Schwerinduſtrie zwar große Entrüſtung hervorrufe,
ſie aber ſchließlich ihr Ziel erreichen werde, weil es ums Geld geht.
Was ſagt Herr Streſemann dazu?

Individuelle Terror- Akte.
Zeipzig, 15. Februar. (WTVB.)

Jn einigen ſächſtſchen Städten wurden geſtern im Zuſammen-
hang mit geplanten kemmuniſtiſchen Unternehmungen Spreng-
ſtoffattentgte verübt. Jn die Wohnung des Direktors
Schmiedel in Schwarzenberg wurde eine Handgranate ge-
worfen und Schmiedel wurde am Arm ſchwer verletzt. Jn Lauter
und Hohenſtein-Ernſtthal wurden Sprengkörper in eine
Fabrikantenvilla geworfen, ohne Schaden angurichten. Jn Hohen-
ſteinErnſtthal wurde während einer Demonſtration der Fabrikant
Klingenbeil am Arm durch einen Schuß ſchwer verletzt.

Die KPD. beginnt alſo, die Anweiſungen Sinowjews durch
zuführen. Sie iſt damit endgültig auch in ihren Handlungen auf
das Niveau Bakunin s geſunken.

geignerProzeß. Nach Meldung des „B. T. aus Leipgig kann5 re Hauptverhandlung im Zeigner Prozeß für Mitte März
gerechnet werden.
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Kommunalpoliſtik.
III. Oerfaſſungs- und Verwaſtungsrecht.

Von Wilhelm Guske (Merſeburg).
Alle vor der Revolution 1918 für die Verwaltung der öffentlichen

Verbände geltenden Geſetze zeichnen ſich aus durch beſondere Be
tonung der Staatsaufſicht unter gleichzeitig ſtarkem Schutz des
Privateigentums. Dieſer beſondere Schutz führte ganz von ſelbſt
auch zu einem allgemeinen Vorrecht der wirtſchaftsſtarken Bevölke
rungskreiſe und einer Ueberordnung des Sachgutes gegenüber den
Perſönlichkeitswerten; das Jndividualrecht verdrängte das Sozial
recht. Die Auswirkungen der Staatsaufſicht wurden von der Selbſt
verwaltung zwar zum größten Teil als unvereinbar mit dem
geltenden Recht angeſehen. Die rückſichtsloſe Geltendmachung der
obrigkeitlichen Befugniſſe verhinderten aber jeden neuzeitlichen
Fortſchritt.

Wieweit es im Obrigkeitsſtaate möglich war, das durch die Ver
faſſung gewährte Recht nur zum Vorteil der ſogenannten „ſtaats
erhaltenden Parteien“ auszulegen, wird beſonders gut bezeichnet
durch ein Urteil des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts vom
29. Juli 1897. Jn der Verfaſſungsurkunde für den Preußiſchen
Staat vom 31. Januar 1850 ſagt Artikel 4: „Alle Preußen ſind
vor dem Geſetze gleich. Die öffentlichen Aemter ſind für alle dazu
Befähigten gleich zugänglich.“ Das Preußiſche Oberverwaltungs-
gericht verurteilte aber am 29. Juli 1897 einen Amtoösvorſteher
(Gutsbeſitzer) zur Enthebung von ſeinem Amte, weil er:

1. in einer Verſammlung, in der ein ſozialdemokratiſcher Ab
geordneter geſprochen hatte, dieſem nur ſachlich ent
gegen getreten war und

2. dem ſozialdemokratiſchen Redner nach Schluß
der Verſammlung die Hand gereicht hatte.

Das Urteil ſagt wörtlich: „Jndem er (der Amtsvorſteher) ſich
auf den Verſuch einer ſachlichen Widerlegung be-
ſchränkte, rief er den Eindruck hervor, als ſehe er in den
Ausführungen des N. N. (des ſozialdemokratiſchen Redners) nur
objektiv gehaltene Erörterungen, die ſich zum Gegenſtand einer rein
ſachlichen Diskuſſion eignen.“ Hier iſt aus dem Urteil alſo zu ent
nehmen, daß den ſozialdemokratiſchen Rednern durch Jnhaber eines
öffentlichen Amtes nicht ſachlich entgegengetreten werden darf.
Ueber den Austauſch des Handdruckes ſagt das Oberverwaltungs-
gerichtsurteil wörtlich: „Als Verwalter der örtlichen Polizei durfte
der Angeklagte nicht einem ſozialdemokratiſchen Agitator durch
Handdruck ſeine perſönliche Achtung bezeigen.“ Aus der
weiteren Begründung des Urteils verdient noch das Nachſtehende
beſonders hervorgehoben zu werden: „Bei Abmeſſung der Strafe
war zu erwägen, daß in der Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen
Geſinnung eine große Gefahr für Staat und Geſellſchaft liegt.
Nach den über die Vergangenheit des Angeſchuldigten, namentlich
ſeine langjährige vorwurfsfreie ehrenamtliche Tätigkeit, vorliegen-
den Nachrichten verdient ſeine Verſicherung Glauben, daß ihm die
Abſicht, dem Umſichgreifen der Sozialdemokratie Vorſchub zu
leiſten, ferngelegen habe. Er duldete aber, daß ſich zu der
Verſammlung An gehörige ſeiner Familie als Zu-
ſchauer eingefunden hatten.“ Jn dem früheren Drei-
klaſſenpreußen, in dem die Väter der heutigen Deutſchnationalen,
die Deutſchkonſervativen und Freikonſervativen alle Verwaltungs
behörden vollſtändig beherrſchten, hatten für die Sozialdemokraten
die Verfaſſungsbeſtimmungen keine Geltung. Sozialdemokraten
wurden nicht in den einfachſten Dienſtſtellen der Staats und
Selbſtverwaltung geduldet. Selbſt ein konſervativ geſinnter Amts
vorſteher konnte in ſeinem Amte nicht geduldet werden, weil er
glaubte, einem Sozialdemokraten nur ſachlich entgegentreten zu
müſſen und die übliche perſönliche Hochachtung ihm zu erweiſen
ſich verpflichtet fühlte.

Das Preußiſche Abgeordnetenhaus war in den letzten Jahr-
zehnten nur eine Domäne der Konſervativen Parteien Heute be
tonen die Nachfolger der früheren Konſervativen, die Deutſch
nationalen, immer wieder die Notwendigkeit, daß der Beamte der
öffentlichen Verwaltung überparteilich handeln müſſe. Hiermit
meinen ſie beſonders, daß es unvereinbar iſt, wenn heute ein Be
amter für die Sozialdemokratiſche Partei tätig iſt. Eine Betäti
gung für die Konſervativen Parteien galt aber früher als eine der
erſten Beamtenpflichten. Beſonders beachtenswert iſt es auch. daß
in der Blütezeit der altpreußiſchen Staats und Verwaltungskunſt
das Preußiſche Abgeordnetenhaus 1855 unter ſeinen 850 Mit
gliedern 212 Konſervative zählte. Hierunter waren 72 Landräte
und 42 Staatsanwälte oder ſonſtige politiſche Beamte.

Auch die heute noch für die Selbſtverwaltung geltenden Geſetze
müſſen zum größten Teil als äußerſt rückſtändig angeſehen werden.
Alle bisherigen Verſuche, hier eine zeitgemäße Aenderung herbei-
zuführen durch Schaffung einer neuen Städte, Land, Gemeinde
Kreis und Provinzialordnung, haben noch zu keinem Ergebnis
geführt. Auch die allgemein dringend notwendige große Ver
waltungsreform mit dem Ziel auf Beſeitigung der ſo ſtark volks
fremd wirkenden Bureaukratie des alten Obrigkeitsſtaates hat noch
immer auf ſich warten laſſen. Die Hauptſchuld dieſer Versögerung
der wirkſamen Demokratiſierung iſt wohl zurückzuführen auf die
durch den Verſailler Friedensvertrag herbeigeführte vollſtändige
Zerrüttung des deutſchen Wirtſchaftslebens. Dann ift aber auch
weſentlich die zeitgemäße Demokratiſierung verhindert worden
durch die fortgeſetzten innenpolitiſchen Spannungen. Der Rechts
und Linksvadikalismus hat bisher jede innere Geſundung ver
hindert
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Von faſt ſämtlichen Verwaltungsbehörden ſowohl Selbſt wie
Staatsverwaltung in Preußen (in anderen Ländern liegt es
hnlich) wird für die öffentliche Verwaltung immer noch ein Ueber
maß an Anordnung, Regelung, Ueberwachung uſw. verlangt. So-
ange dieſe Art Wahrnehmung der öffentlichen Verwaltung geübt
wird, erſcheint es mir auch ſehr fraglich, ob durch den jetzt be
abhſichtigten Abbau eine weſentliche Erſparung der Verwaltung zu
erreichen iſt. Aus dem alten Obrigkeitsſtaat iſt eine Fülle von
un zeitgemäßen ſagen übernommen worden, die einen ganz
unnötigen Leerlauf in der Verwaltungstechnik bewirken. Not
wendig erſcheint mir vor allem, durch ſtarke Degentraliſation eine
Vereinfachung herbeizuführen und durch Verminderung der Dienſt
ſtellen eine Vereinfachung in der Zuſtändigkeit und Verantwortlich
keit anzuſtreben. Jn einem weiteren Aufſatz werde ich mir er
lauben, einige Vorſchläge hierüber zu machen.
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franzöſiſche Vergeltungsmaßregeln.
Wie zu erwarten war, reagiert die franzöſiſche Regierung auf

die Vorgänge in der Pfalz mit Sanktionen. „Havas“ mel
aus Koblenz, daß geſtern folgende Sanktionen infolge der
Unruhen, die in der vorletzten Nacht in Pirmaſens ansgebrochen

waren, verhängt wurden: el. Die Rheinland kommiſſion hat einſtimmig den Belagernngs-
zuſtand über Pirmaſens und die umliegenden Orte verhängt.2. Die Rheinlandlommiſſion hat einſtimmig die Au öküng
der nationalen Vervsände in Ptrmaſens beſchloſſen

Die Urheber der Unruhen werden vor ein Kriegsgericht
eſtellt wie diejenigen Urheber der ſeinerzeitigen Unruhen in
Diſſeldorf vom 30. September.

41. Der Verkehr während der Nacht iſt
ebenſo der Automobilverkehr.

5. Der Verkehr auf den Rheinbrücken im Bereich der
Pfalz iſt verboten.

b. ſee deutſche Polizei wird unter den Befehl der Militärbehörde
geſtellt.

Die von der Rheinland kommiſſion eingeſetzte Sonderkommiſſion
wird beute an Ort und Stelle eintreffen.

Paris, 14. Februar. (WTVB.)
Nach einer Havas Meldung aus Koblengz ſetzt ſich der nach der

Pfalz entſandte Sonderausſchuß zuſammen aus dem eng-
liſchen Kapitän Berry, dem franzöſiſchen Oberſt d'Arbonegu
und dem belgiſchen Major Harns.

Berlin, 14. Februar. (Sondertelegramm.)
Nach Meldung der „V. Z.“ aus Frankfurt a. M. iſt die von der

interalliierten Rheinlandkomniſſion Leingeſetzte Unterſuchungs-
kommiſſion für die Pfalz in Speyer eingetroffen und hat dort
ihre Arbeiten berrits aufgenommen Sie iſt mit einer Abordnung
der Stadt in Fühlung getreten. Alle größeren Städte der Pfalz
ſollen von der Kommiſſion beſucht werden. Dem Blatt zufolge
ſoll däs Einſetzen der Kommiſſion auf eine Anregung Mac
Donalds zurückzuführen ſein.

e

verboten,

So ſehr die Brutalitäten der Bevölkerung gegen die ſeéparatiſti-
ſchen Schützlinge des frangöſiſchen Militarismus zu bedauern ſind,
ſo ſehr muß daran feſtgehalten werden, daß der Boden für nativ-
naliſtiſche Ausſſbreikungen in erſter Linie durch das Auftreten
der ſchwarzen und weißen franzöſiſchen Soldateska im deſetzten
Gebiet vorbereitet worden iſt. Der Kommiſſion Aufgabe iſt es
darum, neben der klaren Feſtſtellung der Tatſachen die Urſachen
ſoicher Exzeſſe beſſeitigen zu helfen,. Der Reichsregie-
rung würde es außerdem gut anſtehen, dem natiönaliſtiſchen
Janhagel gebübhrend entgegenzutreten, ehe er noch mehr Töpfe
zerſcklägt, die ſchließlich doch wieder die breiten Maſſen des Volkes
zu bezahlen kaben. Siehe Steuernotverordnung.

Erklärung der ſächſiſchen Fraktions-
mehrhbeit.

Dresden, 15, Februar. (Erg. Drahtbericht.)
Die Mebrheit der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion Sach-

ſens bittet uns um Verbreitung folgender Erklärung
„Die Bezirksverſammlung Leipzig hat in einer Entſchließung

die Begleichung der Differenzen zwiſchen, Land tagsfraktion und
Landesinſtangen vor dem Reichsparteitag gefordert, und zwar durch
Vermittlung des Parteivorſtandes. Weiter iſt ver-
tangt wotrden, nach. Begleichung der Differenzen eine Landes-
verſammlung einzüberufen, die die Richtlinien für eine frucht-hringende Lanveepoltkit feſtgelegt. Dieſe Begzirksverſammlung

Leixgig hat ihren Verſtändigungswillen ſoſort praktiſch dadurch be
tätiat, daß ſie Reichstagsabgeordneten, die für das Ermächrigungs-
geſeß geſtimmt haben, und Landtagsabgeordneten, die den Be
frhlütſſen der Fraktinsmehrheit nachgekommen ſind, das Recht ab
fpricht, parlamentariſche Kandidaturen, auszuüben, noch bevor die
höchſte Jnſtang der Partei, der Reichsparteitag, ſein, Urteil
geſprochen hat. Ungeachtet deſſen betont die Mehrheit der Land
tagsfraktion, daß über die Streiffrage zwiſchen Fraktion und
Landesinſtangen eine Klärung erfolgen mitß, daß dieſe Klärung
aber niemand anders als der Reich pekrrteitag bringen kann.“
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Am l. März.
Je ittelbar nach Beendi der Thüringer Wahlen er

klärt ſich Reichsregierun den Beiagerungszuſtarld zumJ. e Sie Zeſtarigt damit ausdrücklich daß ſeine
a rhaltung J der thüringiſchen Wahlen wegen er
folgte und gibt mit ihrer Abſicht, das Ausnahmevecht mit dem
1. März zu beenden, ohne weiteres zu, daß die Befehlsgewalt der
Militärs Lämrg ſt überftüſſig war. Denn r auf eine
Sicht von 14 Tagen von der Ueberflüſſigkeit der Militärherrſchaft
irbergzeugt iſt, ohne zu wiſſen, was in dieſer Zeit vorkommen kann,
dann hätte vorher erſt recht dte Mögktchkeit-beſtanden, nachdem die

„Ländet wiederholt erklärt haben, daß ſie in der Lage ſitnd, Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalten. Aber einſeitige politiſche

Gründe ſprachen gegen den Willen der Landesregierungen.
Die Bekannigabe der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes erfolgt
durch Veröffentlichung eines Briefwechſels zwiſchen General
See ckhk und dem Reichspräſidenten Ebert. Wären der Wunſch
dere Reirhsprä denten and ſeine Ueberzeugung
aklein ausſchlaggebend geweſen, dann hätte der Aus-
nahmezuſtand ſchon vor vielen Wochen ſein Ende gefunden. Leider

war es ihm nicht möglich ſeine Auffaſſung und ſeine Bedenken
gegenüber dem Reichskanzler und dem Reichs miniſter
des Jn nern durchzuſetzen, ohne deren gleichzeitige Zuſtimmung
der Reichspräſident verfaffungsrechtlich nicht in der Lage war,
einem Zuſtand ein Ende zu machen, der unter dem Vorwand der
Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung, in Wirklichkeit aber
politiſcher Abſichten wegen, beibehalten wutde. Es iſt anzunehmen,
daß die Art der Handhabung des Ausnahmezuſtandes beim Wieder
zuſammentröitt des Reichstages vor der Oeffentlichkeit eine nach
träglich Erwähnung findet und dann die Reichsregierung, als
dem Reichstag verantwortliche Jnſtanz, dennoch ihren Mann ſtehen
muß. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es ihr nicht gelingen, fich eben
falls hinter einer Taktik zu verſchanzen, die ſie ſeit Wochen in Er-
mangebung einer beſtimmten moraliſchen Eigenſchaft beliebt und
die ihr ſchließlich auch Veranlaſſung gab, dem Abbau des Aus-
nahmezuſtandes zuzuſtimmen.
Die praktiſche Folgewirkung der Beendigung eines Zuſtandes
mit zweièrlei Recht dürfte ſich bald in einer weiteren Konſoli-
dierung unferer politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zeigen. Solange der Ausnahntezuſtand beſtand
oder beſteht, war hierfür keine Gewähr geboten, ſondern ehex das
Gegenteil anzunehmen. Cs iſt deshalb auch falſch, der Reichs
wehr als bisherige Jnhaberin der heſehlenden Gewalt beſondere
Verdienſte zuzuſchreiben. Wir gehören wahrhaftig nicht Zu
denjenigen, die ihre Aufgabe darin ſehen, die Reichswehr nur zu
kritiſieren, ſondern bemühen uns immer wieder, ihr objektiv gegen
überzuſtehen. Aber gerade der Objektivität wegen ſtellen wir feſt,
daß die höchſten Offiziere der Reichswehr in den letzten Monaten
nnendliche Miß griffe begangen und gezeigt haben, daß ſie
zu politiſchen Aemtern nicht befähigt ſind. Wenn trotzdem die
Nuhe aufrechterhalten wurde, dann liegt das an dem Verlangen
der deutſchen Vevölkerung nach geordneten „Zuſtänden, vor allem
aber iſt es den Leuten zu danken, die es verſtanden haben, in
kurzer Zeit der Jnflation ein Ende zu machen und dem Volke
wieder feſtes Geld zu geben.

Kahrs Schwanenlied.
Einführung eines Arbeitsdienſtjahres, die Sehnſucht des

Generalſtaats-Diktators,

München, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Durch die amtliche Preſſeſtelle der Staatsregierung gibt das

Weneralſtaatskommiſſariat jetzt der Oeffentlichkeit Kenntnis von
dem Geſetzentwurf über die Einführung der ſtaatlichen
Arbeitspflicht in Bayern, der bereits den beteiligten Mini-
ſterien zur Würdigung unterbreitet worden iſt. Als Dauer der
Arbeitspflicht iſt für Män wer die Zeit vom 20. bis 30. und für
Frauen die Zeit vom 18. bis 25. Lebensjahr, als Dauer des Arbeits
dienſtes für Männer ein Jahr und für Frauen ein halbes Jahr
vorgeſchlagen. Die regelmäßige berufliche Ausbildung darf durch
den Arbeitsdienſt keine Unterbrechung erfahren. Wer ganz oder
überwiegend den Unterhalt beſtimmter Angehörigen zu beſtreiten
Hat, iſt von der Arbsitspflicht. zu. befreien. Der Vollzug des
Geſetzes ſoll ohne Schaffung von Behörden durch die innere
Verwaltumng erfolgen. Jn der Begründung heißk es, daß die
Arbeitspflicht ein viel wirkfſamerer Beitrag zur Entlaſtung
des Arbeitsmarktes darſtellt als die produktive Er-
werbsloſenfürſorge; denn die Möglichkeit zur wert-ſchaffenden Veſchäfttgung der Arbeitspflicht für öffentliche und

gemeinnützige Zwecke ſei h vorhanden. Auch bei großen
Unglücksfällen, allgemeinen Gefahren ader vorühergehenden Not-
ſtänden kann der Arbeitsdienſt eingeſetzt werden. Für die Ein-
führung der Arbeitspflicht ſpricht weiter die Notwendigkeit, nach

Aufhebung des Ausnahme
mee
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zuſtandes.
(durch wen D. R.) der letzten Jahre die heranwachſende Jugend
nunmehr auf dem Wege der Arbeitspflicht ohne Rückſicht auf be
rufliche oder geſellſchaftliche Herkunft zum Staatsgedanken, zur
Pflichterfüllung gegenüber dem Staat und zur Einordnung in
das Staatsleben e erziehen. vMan geht kaum fehl in der e dieſer Geſetzv. Kahr zurückgeht in die e Zeit ſeiner

twurf des eAmtswürde als Generalſtaatskommiſſat, er in einem allmee Selbſt ßtſeins auf. diltatoriſchem Wien
und nach der Metht W Dr. Eiſenbart ganz Deutſchland geſund

wollte. Dieſe Blütenträume ſind längſt verfloſſen.m Heute,wo der Fall Kah ſt in den maßgebenden baheriſchen Kreiſen
nur mehr als ode angeſehen wird, kann man dieſen Geſetz
entwurf nur als einen lehendigen Anachronismu's beeichnen, im beſten lle noch als das Schwanenlied des
Herrn v. Kahr, mik dem er verlorene Sympathien in der Bevölke
eng zurückzugewinnen hofft. Letzteres geht auch deutlich aus dem
Schlußſertz der amtlichen Verlautbarung hervor, der wie folgt
autet: „Aus e Zuſchriften an den Generalſtaats-

iſſar geht hervor, daß die Einführung der Arbeitspflicht bei
der Berückſichtigung der noiwendigen wirtſchaftlichen und ſozialen

Erforderniſſe in allen Kreiſen der Bevölkerung Zuſtimmung
finden wird.“ s dürfte. aber im günſtigſten Falle eine
arge Selbſttäuſchung ſein, v deshalb denkt auch in der jetzigen
bayeriſchen Negiernag niemand an eine Verwirklichung der Kahr-

ſchen Jdee. Solche Taten bleiben höchſtens dem künftigen
Staatspräſidenten vorbehakten, für den niemand anders
als der Wittelsbacher General Eck in Ausſicht genommen iſt.

Münchener (Wahlvorbereitungen.

München, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Der Landtag behandelte am Donnerstag im Plenum die be-

kannten Anträge betr. den Ausnahmezuſtand und die Siche-
rungſder Wahlfreiheit, die in derſelben Weiſe wie ſeiner-
zeit im a erledigt wurden. Entſcheidend nach dieſer Rich-
kund iſt im übrigen die in Ausſicht ſtehende Verordnung des Ge
ſamtminiſteriums. Einſt im mig angetlommen wukde auch der
Antrag auf Aufhebung des Verbotes der Kolportage vom „Vor-
wärts“, des „Berliner Tageblatts“, der „Vofſiſchen Zeitung“ und
der „Frankfurter a Von größerer Bedeutung iſt die An-
nahme des von den Deutſchnationalen eingebrachten Antrages, der
die Staatsregierung beauftragt, dahin zu wirken daß alle aus
Anlgß des 8./9. November in Schutzhaft oder in Unter-
ſuchungs hafte genommenen Perſonen in Kreiheit geſetzt
werden, wenn gegen ſie bis zur Stunde keine Anklage erhoben iſt
und kein Fluchtverdacht oder keine Verdunkelungsgefahr vorliegt.

m

Weimariſcher Candtag.
Weimar, 15. Februar. (Gig, Drahtbericht.

Der neugewählkte Landtag wird am 21. Februar zu ſeiner erſtenSitzung u aminenttefen. Er wird ſich nach dem jetzt vorkiegenden

Ergebnis aus 35 Ordnungsbündlern, 7 Völkiſchen, 18 Kommu-
niſten und 16 Abgeordneten der Vereinigten Sozialdemokratiſchen
Partei zuſammenſetzen.

Genexal v. Seeckt wird am Freitag zu einer Trüppenbeſichtigung
in Weimar eintreffen. Am Sonnabend beabſichtigt er, ſich nach
Jena und Rudolſtadt zu. begeben und am Abend desſelben Tages
Weimar zu verlaſſen. Es iſt anzunehmen, daß er mit dem Militär
befehlshaber von Thüringen über den Abbau des Aus nahm e
zuſtandes verhandeln wird. Es verlautet, daß General Haſſe
ſchon jetzt von ſeinem Poſten als Militärbefehlshäber in Thüringen
abberufen werden ſoll, und beabſichtigt iſt, ſeine bisherigen Voll
Ja ten dem General Reinhardt in Stuttgart zu übertragen.
Auch dieſe Entwicklung iſt ein e Belveis dafür, daß
der Ausnahmezuſtand jetzt nur noch dazu dienen ſollte, den bürger
lichen Parteien Thüringens Wahlhilfe zu leiſten.

G

„Deutſche Reichsbahn.
Berlin, 15. Februar. (WTB.)

Mit der Schaffung eines eigenen ſelbſtändigen wirtſchaftlichen
Unternehmens „Deütſche Reichsbahn wird das Reichs
verkehrsminiſteriüm zu einer weitgehenden Dezentraliſie-
run g aller Geſchäfte, die ſich hierfür eignen, übergehen. Die Ver-
waltüngsſtelle der Reichsbahn in Berlin wird, wie durch Verhand-
lungen der beteiligten Stellen in München und Berlin feſt-
ges worden iſt, im Rahmen des allgemeinen Anordnung rechts
er Hauptverwaltung in Berlin das bayeriſche Netz ſelbſtändig ver

walten, insbeſondere auf dem Gebiete der allgemeinen Verwal-
tung des Verkehrs, des Betxiebes, der Perſonalangelegenheilen, der
finanziellen Gebarung und der Schaffung von Fahrzeugen und
ſonſtigen Betriebsmitteln für das Netz unter unmittelbarer Füh
lungnahme mit der Landesverwaltung und den Kreiſen der Wirt-
ſchaft. Selbſtändig wird ſich die Dezentraliſierung auch auf die
übrigen Begzirke erſtrecken, worüber Verhandlungen mit den be

all den Erſchütterungen des Staatsgedankens teiligten Lanesregierungen“ſchweben.

Die fränkische Lene.
Ein ſoziales Zeit- und Lebensbild.

26 Von Pant Saihfe.
Der Hund hatte ſich inzwiſchen dem Schober wieder genähert

und begann ſein lalttes Bellen von neuemn. Die Lene, die um ihre
Sicherheit bängte, h den Hund auf irgendeine Weiſe zur

u bringen. Sich langſam vortaſtend, fiel ihr dabei ein Holz
ſcheit in die ände. Dag war für ſie ein gutes Ahwehrmittel. Mit
diefem Abwehrmittel bewaffnet, trat ſie dem Hunde nunmehr offen
entgegen, der ſie laut bellend umkreiſte. Dieſe Szene müßte Lene
batd zu beenden ſuchen, da ſie 5 doch noch Entdeckung zu be
fürchten hatte. Da der Hünd auf ihr glitliches Zureden nicht
xeagierte, ſo blieb ihr nur nöch der Weg der Gewalt offen. Sein

Verſuch, die Lene anzuſpringen, ſollte nünmehr ſein Ende ſein.
n wuchtigetn Schlag holte ſie aus und ſchlug mit dem Holzſcheit
den Hund auf die Naſe, der ſich ſofort niederſtreckte und nur noch
einige röcheltide Laute von ſich gab.

Mit der Ruhe war es für die Lene nunmehr vorbei. Als ſie
den toten Hund vor fich liegen ſah, ergriff ſie heilloſe Angſt. Mitktenin dunkler Nacht fing ſie an zu laufen, als ob ein Schod Teufel

inter ihr her wäre. Nur fort aus dieſer für ſie ſo gefährlichen
egend. Dabei war ihr güf eititnal zumüte, als ob es kein Hundſontern ein Menſch geweſen wätre, den ſie getötet hatte.

Der neue Tag begänn bereits zit grauett; als ſie ſich abgehetzt

und J andmüde, hitngrig und immer noch

z können, wo ſie eigentlich befand.
röſtelnd und zitternd von der Witterung, im nebelnaſſen Graſe

einzuſchlafen.
Die Sonne ſandte bereits ihre erſten Strahlen wie zum Gruße,

als Lenr plötzlich wie gus einem Traum erwachend airfführ. Horch,
waren das nicht menſchliche Stimmen in ihret Nähe? Aber ihr
ſollte nicht lange Zeit zur Beſinnung bleiben, denn zwei Geſtalten

Laldrande abſeits born Wege niederließ. Tod
d vor Annſt wollte ſie durch

etwas Schlaf den 5 eriwärten, um ſich erſt einmal orijentieren
ſt Und ſo verſuchte ſie, gus dem Heu. Haben viel vor heute noch!

dieſen

waren bereits in ihrer unmittelbaren Nähe aufgetaucht. Jetzt half
ihr auch der Verſuch ſich zu verbergen, nichts mehr, die beiden
Männer hakten ſie ſchon bemerkt e

„Grüß Gott, Mädell“ und „Kenn!“, der bekannte Kundengruß,ſchallten ihr ten entgegen. „Wo kommſt du denn ſchon her

in aller Herryottsfrühe?“ Mit dieſen Worten redeken ſie die
Lene an,

Unſer neuer Roman,
mit deſſen Veröffentlichung wir in den nächſten Tagen beginnen,
bringt die

ergreifende Geſchichte eines ertrunkenen Kindes,

an deſſen Tod der Vater die Schuld trägt. „Aquis sub-
mersus“ von Theodor Storm behandelt auch däs abgründige
Gebiet der Vererbung menſchlicher Eigenſchaften im Ablauf der
ſpannenden Handlung. Die Erzählung wird allen Leſern,
ob alt oder jung, ans Herz wachſen.

r J

Ganz erſchrocken war ſie in die Höhe gefahren und ſtand nun
in ihrer ganzen Größe vor den beiden. Aber noch immer brachte
ſie kein Wort hervor, da ihr ein Zuſammentreffen mit Leuten in
dieſem Augenblick nicht erwünſcht war.

„Hab' nur keine Angſt, Walzbrüder ſind wir. Sind heute zeitig
hl Aber wo kommſt du

denn her?“ Mit Worten ftellten ſie ſich der Lene vor die
augenblicklich ja auch nur eine „Walzkollegin“ von ihnen ar.
Nun wußte ſie auch, mit wem ſie es zu tun hatte, und das trug
weſentlich zu ihrer Beruhigung bei. Sie erführ jetzt auch wer die
beiden waren, der eine ein Ltthograph, der andere ein Schuhmacher

„„Wenn das keine gute Vorbedeittung für uns beide ſein ſoll,
eine Jungfer am frühen Morgen?! Aber Mädel, wie ſiehſt du
denn aus fnickhſt ja ordentlich zuſammen. Komm, jetzt halten wir
erſt mal Plauderſtündchen abl“ Treucherzig faßte der eine dabei
die Lene bei der Hand, und bald ſaß das Kleeblatt im Kreiſe bei
einander ünd hielt Kriegsrat ab. h

Nun begann das Erzählen. Die beiden drangen in das Mäd-
chen, ſich zu offenbaxen, denn unbekannt wieder auseinanderzu
gehen, iſt nicht Händwerksburſchenart. Das offenherzige Beneh-
men der beiden machte die Lene zutraulich, und ſo erzählte ſie ihnen
zunächſt die Erlebniſſe der letzten Nacht und endlich ihr ganzes
Schickſal.

Es wären ſchlechte Handwerksburſchen geweſen, wenn ſie ſich
der Verlaſſenen nicht kameradſchaftlich angenommen hätten. Zu
nächſt bffneten ſie ihre „Berliner“ und boten ihr galant an, was
ſein Jnhalt an Eßbarem barg. Sie wußten was „Kohldampf“
war und brüderlich und in kameradſchaftlicher Solidarität wurde
der vorhandene „Imbiß“ untereinander geteilt. Dann erſt be

anneg die eigentlichen Verhandlitugen über das Woher und Wo-
in. m Laufe des Geſpräches erfuhren nun die beiden, mit wem
e es zu tun hatten Für die Aufklärung zeigten ſie ſich beſonders
nkbar; denn wenn ſie ſetzt dieſelbe Straße gingen, die die Lene

herkam, ſo mußten ſie Gefahr laufen, angehalten und als die
Mörder des. Hundes angeſprochen zu werden.

„Weißzt du was, Mädel, ehe du nach Nürtiberg kommſt, brauchſt
du noch etwas zwiſchen die Zähne. Fetzt gehen wir für dich mal
elopfen“. Du ſollſt ſpäter von uns nicht einmal ſagen, daß wir
dich ſtiefmütterlich behandelt haben. Alſo kos, Großer, an die
Arbeit Und du, Mädel, warteſt ſo lange, bis wir wiederkommen.
ben er arg e hier r di dem „Putz“ inien en. machſt dich etwas weiter in wifinden dich ſchon wieder. Alſo: Servus!“ de Wald wir

Nachdem die, beiden Brüdet der Lene die Stelle im Walde gezeigt
Bp- wo ſie ſie erwarten ſollte, entfernten ſie ſich um im nächſten
Dorfe das Geſchäft zu beforgen, das zur Unterſtützung notwendig
war. Gehorſam nahm Lene inzwiſchen den ihr angewieſenen
Platz ein und erwartete hier die Rückkehr der veiden,

beide waren Brüder. (Fortſetzung folgt.
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Sowjetrußlands.
wit Japan in Oftaſſen.

Mo skau, 16. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Zerärukceratt erke Sch in Form eines Jnterviews über die

gegen r in eerken liſchen zgiehungen der Sowſjetregierung
g5 nte dabei, daß vorbehaltloſe Anerkennung Sowjetrußlands

e Vorausſetzung für irgendwelche Verhandlungen wirtſcha tlicher
Der politiſcher Art mit der Sowjetregierung ſei. u rlas

an d und talien, die die normalen Beziehungen
ſtehen. r italgeni ſche Botſchafter

raf i uf dem Wege na skau)ſeien in der Lage, h Rohſtoffe reſtlos an he
wjetrepublik mit Induſtrieerzeugniſſen zu

ntereſſe werde d rigen Länder ver
t eile gegenüber Sowjetrußlageben. Die ruſſiſ e Regierung ſei jederzeit bereit r

bildungen, wie die Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien
nach dem Grundfatze der Gegenſeitigkeit anzuerkennen. Mit
Staaten wie Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien beſtünden zwar
keine normalen diplomatiſchen Begiehungen, da dieſe ſeinerzeit
abgebrochen worden ſeien und erſt wiederaufgenommen werden
müßten einer Anerkennung der Sowſjetregierung durch dieſe
Staaten bebürfe es jedoch nicht mehr, da das durch die Unterzeich-
nung des Vertrages von Breſt-Litowſfk bereits geſchehen ſei

Die Sowjetregierung hat dem japaniſchen Konful in
Wlad,iwostok in einer Note erklären laſſen, daß ſie die Not
wendigkeit des Aufenthaltes offizieller japaniſcher Vertreter auf
dem Boden der Sowjetrepublik nicht gnſehe zumal dies nicht
auf Gegenſeitigkeit beruhe und dem gegenwärtigen ver-
tragsloſen Zuſtand zwiſchen Japan und Sowjetrußland wider
ſpreche. Sie betont weiter, daß ihre wiederholten Vorſchläge zur
Anbahnung normaler Beziehungen mit Japan ohne Erfolg ge
blieben ſind und verlangt von dem japaniſchen Konſul, daß daraus
die Konſequen zen gezogen werden.

Es wird immer ſchöner
Schadenerſatzforderungen an ſtreſkende Arveiter.

Pochum, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Wie erinnerlich, hatte das von den freigewerkſchaftlichen Metall

arbeitern abgelehnte Arbeitszeitabkom men vom 2. Jannar
umfangreiche Streiks et Die Unternehmer beginnen jetzt
mit Schadenerſatzklagen gegen die damals ſtreikenden
Arbeiter vorzugehen. Daß ſie dabei mindeſtens zum Teil ihnen
geneigte Richter finden werden, zeigte eine Gewerbegerichts-
verhandlung in Hattingen, wo die Henrichshütte, deren4000 Mann ſtarke Belegſchaft ſich eine Zeitlang im Streik befand,
gegen einzelne Arbeiter einen Schadenerſa prozeß angeſtrengt hatte.

Das Gewerbegericht erklärte den Streik als grundlos und
ſprach der Betriebsleltung das Recht zu, Erſatz für den erlittenen
Schaden zu fordern. Außerdem erklärte das Gericht, daß die Firma
richtig gehandelt habe, als ſie die geſamte Belegſchaft friſtlos
entließ, nachdem ein Teil der Arbeiter in den Streik eingerreſen
war. Die Firma wird ſich mit ihrer Schadenerſatzforde-
rung, die ſich guf 110 000 Goldmark belänft, nunmehr an die
ordentlichen Gerichte wenden. an 8

Jn Konſequengz dieſes Standpunktes hätten natürlich auch die
Arbeiter Schadenerſatzanſprüche an Firmen zu ſtellen, denen
nachgewieſen werden kann, daß ſie Arbeiter „grundlos“ ent
laſſen, haben, d. h. grundlos nach der Auffaſſung einer überpartei-
lichen Jnſtanz. Ob das Gewerbegericht in Hattingen eine ſolche
überparteiliche Jnſtangz iſt, ſei allerdings dahingeſtellt. Jm übrigen
wird der Spruch des Gewerbegerirchts Theorie bleiben. Für ſeine
allgemeine Durchſetzung in der Praxis fehlen erfreulicherweiſe
die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagefraktivyn wird am Dienstan,
dem 19. Februar, mittags 262 Uhr, zur Beratung der politiſchen
Lage zufaämmentreten.

Der Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium des Jnnern,
Dr. Freund, iſt än einent Darmleiden erkrankt und gezwungen,
ſich einer Operation zu unterziehen. Dr. Freund muß aus dieſem
Grunde vorausſichtlich mehrere Wochen dem Amte fernbleiben.

Meerfeld bei Mac Donald. Der Kölner Abgeordnete Genoſſe
Meerfeld, der geſtern in London eingetroffen iſt, wird Mac
dDonald über die Rheſnländfräge vrientieren.

Wirtſchaſtspolitſn.

Die gemachte Fetihaulſe.
Jn den letzten Tagen haben die Preiſe auf den Fettmärkten nicht

unerheblich angezogen. Einen beſonders großen Sprung nach oben
machten z. B. die Beitterpreiſe, die-ſich von 1,6 auf 48 Mk. (Groß-
handelspreis) für 29 Kilogramm ſteigern konnten. Eine Urſache
gar dieſe Preisſteigerung iegt nicht vor, da das Angebot vom Jn-
ande und auch aus den ausländiſchen Butterländern, u. a. aus

Dänemark, Schweden und den Randſtaaten, äußerſt reichlich und
ohne Preisaufjchlag, erſfolgir. Lediglich Dänemark erhöhte ſeine
Forderung auf 5,75 Kronen per Kilogramm. Dieſe geringfügige
Steigerung kommt aber für die ter Preisbildung gar nicht
in Frage, Eniſcheidend iſt. u. E. bei dieſen Preisbewegungen die
Abſicht der Händlerſchaſt, auf jeden Fall die Preiſe herauf-
zuſeen. Das Beſtreben kommt ja an und für ſich in den über-
ſetzten Butterpreiſen zum Ausdrück. Nach den. Feſtſtellungen der
preußiſchen Hauptlandwiriſchaftskammer nahm die Preisbildung
für Butter in der Zeit von 1913 bis zum Februar 1924 folgenden
Verlauf:

1918 1. 2. 1924
Erzeugerpreis 18 Kilogramm 1,25 100 1,50 125
Kleinkandelspreiſs Kilogramm 1,40 100 2,10 160

Vorzüge
UÜbergrobe

Auswahl
keelle, dauernakte

Qualitäten!
Ausergewännlieh

bilflige Preisel
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betrug 1918 rund 12 Pf. 1024 aber letzte No
kierung von 1,80 Mk. pro wird das V is aber
mals zuungunſten des Konſumenten verändert.
Wenn die Notierungskommiſſionen in Berlin und

Köln trotzdem die But tet auf 1,9 Go k tzten, han
ten ſje völliv willkürliſch. Bei der Preisfeſtſetzung beriefburg darauf ß Berlin bereits einen Preis von

1 erte, was in Wirkſichkeit We nicht der Fall war. Als
nun burg erſt den Preis 1,8 Mk. feſtgeſetzt hatte, nahmen
auch n und Berlin die E Wer vor, eben weil Hamburg die
Butter mit 1,8 Mk. notierte Skandal veranlaßte die Ver
treter der Preisprüfungskommiſſiönen, ſich nicht mehr weiter an
den Notierungen zu beteiligen. weil ſie tatſächtich gar keinen Ein
fluß auf die Notierungskommiſſfion haben. Es erſcheint alſo un
bedingt notwendig daß der Erhährungsminiſter die Notierun-
gen vereinbeitlicht und durch e ine Notierungskommiſſion,
in der die Preisprüfungsſtelle ausſchlaggebendes Mitwirkungsrecht
hat, einen gültigen Preisregulator für ganzDeutſchland rfft. Dieſe Maßnahme wäre fürs erſte ein
Mittel, den Sch.ebungen auf den Großmärkten ein Ende zu machen.

Dabei darf nicht verkannt werden, daß die Vorgänge auf dem
Buttermarkt im uſammenhang mit der allgemeinen Preisſteige-
rung für landwirtſchaftliche Prohukte ſtehen. Sie kommt beſonders
in den Notierungen der Berliner Produktenbörſe zum Ausdruck.
Es wurden notiert:

Weizen Roggen
2. Februu r 147 150 1271294. 150 155 129 13814. ba J 159-163 128 134Der Vorſtoß der Landwirtſchoft kommt nach Regelung der

Kalikredite doppelt überraſchend. Jhm muß Einhalt ge-
boten werden, weil die ſich bemerkbar machende Tendenz in der
i aedung nicht im Einklang mit der in Deutſchland üblirhen

höhe ſteht und deshalb die eben erreichte Stabilität- illuſoriſch
machen muß. Sorgfältige Beobexhtung verdient auch die Preis-
bildung im Schmalz- und Speckhandel. Auf beiden Märk-
ten zogen die Preiſe in den letz en Tagen beträchtlich an. Die
Händler erklären die Bewegung Durch die erſchöpften Vorräte in
Berlin und Hamburg uünd die geringen amerikaniſchen Zufuhren.
Da ſich aber das Preisangebot von Amerika kaum verändert hat,
erſcheint die Argumentation der Händler wenig geeignet, die neue
Hauſſe zu rechtfertigen.

Weitere Entſpannung.
Am Deviſenmarkt nimmt die Entſpannung ihren Fortgang.

Die Minderanforderungen im Vergleich mir Mittwoch beziffern
ſich am Donnerstag auf etwa 10 Hie 30 Prozent. Weſentlich ge
ringe Anforderungen liegen beſonders in London vor, aber auch in
den änderen Haußtvaluten, wenn auch nicht in dem gleichem Um-
fange. Die Kursfeſtſtell ung erfolgte auf Baſis von 4,2 für
Kabel Neuyork und 18,1. für Londort.

Weſentlich niedriger notierte Belgien und Paris, die
international ſehr flau liegen. Loridon gegen Paris 978 bis 97.
London gegen Brüſſel 11334. Auch das engliſche Pfund galt gegen
geſtern eher eine Kleinigkeit abgeſchwächt. London gegen Kabel
Neuyork 4,30, Kabel gegen Paris 22,60. Die Mark im Aus-
land zeigt ebenfalls eine kleine Abſchwächung gegenüber
geſtern. Aus Amſterdam liedtrein Kurs von 60 vor. Jm beſetzten
zebiet hört man PRurſe von 19,2 bis 19,3.

Jnfolge des weiteren Rückganges der Anforderungen konnte viel-
fach eine erhöhte Zuteilung vorgenommen werden. Jn
erſter Linie auf London und. Holland, in denen die Repartierung
auf 4 Prozent beſchränkt wurde, ferner entfielen auf Kabel Neu-
york 3 Prozent, Stockholm, Jtalien, Prris, Prag 5 Prozent, Schweiz
4 Prozent, Chriſtiania, Kopenhagen, (5panien, Jugoſlawien, Sofia,
Buenos Aires, Japan, Rio de Janeiro 10 Prozent, und auf Wien
20 Prozent.

Auch am Notenmarkt wurde die Zuteilung teilweiſe her
aufgeſetzt bezw. konnte eine volle n erfolgen. Dollarnoten
wurden mit 3, Pfundnoten, holländiſche Gulden und Schweizer
Franken mit 10, belgiſche und franzöſiſche Franken mit 20 bzw.
25 Prozent repartiert, italieniſche Lire voll berüickſichtigt.

Markbewertung an der Nenyorker Schlußbörſe 22 Geld, 22
Brief, Nachbörſe 224 Geld, 22 Brief. Dollarparität 4,40 Bil-
lionen.

Die ruſſiſche Jnduſtrie erzeugte im Wirtſchaftsjahr 1922/23 für
rund 10 649 500 Geoldrubel landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge-
räte. Jedoch konnten nur 25 Prozent der Produktion abgeſetzt
werden, da infolge der ruſſiſchen Ararkriſe die Landwirtſchaft
nicht aufnahmeſfähig war. Jm- Jahn 1913 wurden in Rußland
für 60,5 Millionen Goldrubel an laud wirtſchaftlichen Maſchinen
uſw. produziert und für 48,5 Millionen Goldrubel aus dem Aus-
lande importiert.

Gewerkſehaftshewegung.
Die gemaßregelten Metalkärbeiter vor dem

Gewerbegericht in Halle.
Vom DMV. wird uns geſchrieben: Auf Grund des Berliner

Abkommens hat die Ortsverwaltung gegen eine Reihe Firmen der
Metallinduſtrie Klage auf Weiterzahlwag des Lohnes für die
Kollegen geſtellt, die bei Abbruch des »Streikes nicht wieder in
die Betriebe kamen. Jn vielen Fälle konnte ohne weiteres
Maßregelung feſtgeſtellt werden. Für das Gewerbegericht in
Halle kamen insgeſamt über 200 Kollegen in Frage. Die übrigenommen vor das Gewerbegericht des Saalkreiſes. Der geſtrige Ver

handlungstermin zeitigte das Ergebnis, daß die
um acht Tage verſchoben werden. Jn dieſer Zeit wird den beiden
Parteien anheimgeſtellt, durch Verhandlamgen eine Einigung zu
erzielen. Von der Organiſationsleitung wurde folgender Vor-
ſchlag gemacht: Die Sperre wird weiter ausgedehnt und bleibt
ſolange beſtehen, bis alle früher beſchäftigten Arbeiter wieder in
den Vetrieben ſind. Bis zur reſtloſen Einſtellung ſoll die Arbeits-
zeit nur 48 Stunden betragen. Die Metallinduſtriellen haben den
Vorſchlag zur Kenntnis genommen und wollen ihn in ihrer Orga-
niſation beraten

Einigung jm Bergbau.
Die Löhne der erſten Februar-Hälfte bleiben.

Bei den Lohnverhandlungen, die am Donnerstag im Reichs
arbeitsminiſterium ſtattfanden, einigten ſich die Tarifparteien aus
den Bergbaubezirken Oberſchleſien. Sachſen, Niederſachſen, Jbben
büren und Mitteldeutſchland dahin, die für die erſte Februar
Hälfte in Geltung geweſenen Löhne bis auf weiteres fortbeſtehen
zu laſſen. Für den. niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau wurde
ein edsſpruch gleichen Jnhalts gefällt.

Der Schiedsſpruch für das Baugewerbe verbindlich.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat nun doch noch in

letzter Stunde den Verſuch unternommen, dem Lohndruck, den die
Unternehmer ausübten. entgegenzutreten. Der am 29. Januar
1921 von der Schblichtungskammer für den mitteldeutſchen Schlich
terbezirk gefällte Schiedsſpruch, der nachſtehende Lohnſätze vorſicht,

Lohnklaſſe 1 4Facharbeiter 50 48 45 442 Pf. pro Stunde
Bauhilfsarbeiter. 44 42 80 86
Tiefbararbertter 42 40 37 84

klä re worden:
Jn her Lohnſtreitigkeit zwiſchen der Tarifgemeinſchaft der vier

Bauarbeitgeberrerhände der Provinz Sachſen und Anhalt und dem
Deutſchen Bauarbeiterverband, dem Jentralverband der Zimmerer,
dem Hentralverband chriſtlicher Bauarbeiter, dem Verband der
Maſckiniſten und Heizer wird der Schiedsſpruch vom 29. Januar
1521, der unter dem Vorſitz des Schlichters für den Bezirk Mittel
deutſchland gefällt worden iſt, gemäß Artikel I S 6 der Schiich-
tungsverordnung vom 30. Oktober 1923 mit Wirkung vom
81. Januar 1924 für verbindlich erklärt.

Die Höhe der irn Schiedsſpruch vorgeſehenen Löhne entſpricht
bei gerechter Abwägung der Belange beider Teile der Billigkeit.
Da die Durchführung des Schiedsſpruchs aus wirtſchaftlichen und
fozialen Gründen dringend erforderlich erſcheint, mußte die Ver
bindlichkeitserklärung crfolgen. Um aber Nachzahlungen für den
Monat Januar, deren Tragbarkeit für das Baugewerbe nicht hin
reichend feſtſteht, zu vermeiden, iſt die Verbindlichkeits-
erklärung mit Wirkung vom 31. Jannar ausa4
geſprochen worden.

Aus aller Welt.
Der totgeſagte Mimilter.

Kopenhagen, 15. Februar.
Der däniſche Miniſter des Aeußern Cold, auf den ſeitens der

radikalen Linken und der Sozialdemokraten andauernd heſtige An
griffe wegen der Spekulationen, die er in ſeiner früheren Eigen-
ſchaft als Direktor der Vereinigten Dampfſchiff- Geſellſchaft mit
den Aktien ſeiner Geſellſchaft unternahm, gerichtet werden, iſt
geſtern Gegenſtand eines groben Scherzes geweſen.

Jn der Villa des Miniſters fand ſich in ſeiner Abweſenheit der
Repräſentant einer großen Blumenhandlung ein und erklärte, er
ſei telephoniſch zur Ausſchmückung des Totenzim-mers des eben verſchiedenen Miniſters herbeſtellt. Gleichzeitig
erſchien der Vertreter einer Beerdigungsanſtalt, der auch tele-
phoniſch den Auftrag erhalten hatte, die Maße zu dem Sarge
des Miniſters zu nehmen. Die beſtürzte Familie des Mini-
ſters befürchtete erſt, daß der Miniſter das Opfer eines plötzlichen
Unfalls geworden ſei, erfuhr aber auf Anfrage im Miniſterinm,
daß Miniſter Cold im beſten Wohlergehen bei der Arbeit ſei. Es
ſtellte ſich heraus, daß die erſchienenen Vertreter der betreffenden
Firmen, denen die Situation ſelbſtverſtändlich ſehr peinlich war,
das Opfer einer Myſtifikation geworden waren, indent eine
Dame, die ſich als Angehörige des Miniſters ausgegeben hatte,
mit tiefbetrübter Stimme den Firmen die fatalen Aufträge
telephoniſch erteilt hatte.

Wirklich, ein grober Scherz!

Ein neunfacher Raubmörder.
München, 15. Februar.

Der Schloſſer Kaderbauer, dem zuſammen mit ſeinem
Bruder bisher acht Raubmorde nachgewieſen wurden, hat jetzt
einen weiteren Raubmord eingeſtanden, den er ge-
gelegentlich eines Einbruchs an einer Bäuerin in Daglfing
bei München begangen hat.

Die Tragödie eines Jnvaliden. Aus Wien wird gedrahtet:
Bei einer Verhandlung vor dem Wiener Jnvalidenentſchädigungs
Gericht ereignete ſich ein tragiſcher Selbſtmord. Der 63 jährige
Landſturmhauptmann Adolf Adam, der den Weltkrieg als
Kriegsfreiwilliger mitgemacht hat und ſich zuletzt als Vertrags-
angeſtellter bei der Bezirkshauptmannſchaft Spittal an der Drau
fortbrachte, hatte wegen Verkürzung ſeiner Jnvalidenrente gekiagt.
Nach Verkündigung des abweiſenden Urteils zog er eine Piſtole
aus der Taſche und jagte ſich eine Kugel durch die Schläfe. Adam,
der im Kriege einen Sohn verloren hatte, iſt bald nach ſeiner Ueber
führung ins Krankenhaus ſeiner tödlichen Verletzung erlegen.

Tödlicher Unfall bei einem Hochzeitsſchießen. Ein ſchweres Un-
glück ereignete ſich bei einem Hoch zeitsſchießen in Bt rg
dorf bei Schwemmingen in Württemberg. Als ein Völler ver-
ſagte, wollte ein junger Mann ihn herausmeißeln. Dabei ging
der Schuß los. Der Meißel fuhr dem jungen Mann in den Kopf
und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.
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Perelns-Kulender

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen-Zuſammen-
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg
Sekretarigt der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44.

Hofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1029.
(Oritsbureganu daſelb Fernruf 1028)

Die Veröffentſichungen der VSPD. im Verein k ſender
erfolgen; wenn nicht koſtenios, gegen beſondere Ver
einbarung die oller anderen Vereine zum jeweilig n
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 5000 Rabatt
Oeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhaſ!

des Vereinskalenders bekanntgegeben.

ma

Deuſcher Metagvarbeiter- Verband.
Orte verwaltung Halle. Heute Freita
den 15. Hebyuar es Uhr im Gewerkſchatts
haus Zimmer la Kaſſiererſitzung Sonn
abend, den 16. Februar 7 Uhr in de
Produktivgenoſſenſchaft. Lerchenfeldſtraße
er re lgwininng der Former und

ießereiarbeiter.
Freier Sängerchor. Freitag pünktlich

7 Uhr Probve mit anſchließender General-
verſammlung.

Arbeiter-Bildungsausſchuß. Montag
den 18. Ferruar, abends 8 Uhr, im Ge-
werkſchaft haus“: Erſter Vortras (Kinder-
ſeelenkunde). Gen. Le rer Görſch. Zahbl-
reiche Veteilinung, beſonders der Eltern
ſchulpflichtig werdender Kinder. erwünſcht.

Jungſoz aliſten Montag d. 18. Febr.,
abends 8 Uhr, im „GewrrkſchafishausErſter Abend über „Kinderſeelenkunde“. W
Genoſſe Görſch.

So ialiſtiſche Studenteng uppe, Mon-
tag, den 18 Feb uar abends s Uhr im
„Gewerkſchaftshaus“ Erſter Abend über
„Kinderſeel nkunde“. Genoſſe Görſch.

SAJ. Gruppe Zentrum. Heute abend
7 Uhr im Jugendheim Leſe Abend. Er
ch ir vollzähl g.

7 fuore Suin der Torſchule Aus ſpran e-Abend. Wir
bitten alle Genoſſen ſich vorzuberriten.
M uſihinſtrumente mitbringen.

Arbeiter-Turn-u Sporthund, Kreis S
6 Bezirk Sonnta 17 Sebruar, findet

Freitag abend es Uhr

der Bezirkstag im „Volpepark zu Halle
ſtatt. Herzu treffen ſich die Turnec um
9 Uhr im Hartellzimmer, um die Wahl ein
Sparten-Vorſitzenden, Schrift- und Kaſſe
warts vorzunehmen, damit die Name
gleich deim Bezirks ſag vekannt gegeber
weiſen könnin. Erſcheinen iſt Pflicht!

jed rich Menzel, Bezirksturnwart.
6 Freitag den 15. Februarreppin. abends 7 e Uhr. im Lokal
Faßauer Oeffentliche Volkeverſammlung.

eder Landtagsabgeordneter Genoſſe
Waentio Halle
Nerseburg. -itzung der VaPD. Die
Genoſſen des Unterbezirks Vorſtandes

Unterbezirks Vorſtands-

werden gebeten, Freita 15. Febr., abends
8 Uhr, im Parteibureau zur Vorſtancs-
ſitzun zu erſch inen.

ß Montag, den 18. FebruarPussencorf. abds. 7 l Uhr, beim Gen

Bedau: M talieberverſammlung Vort a
des Gen. Peterst orff-Halle. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen mit ihren Frauen iſt

Theate 90660660000600000000
Cewerkschuftshaus!

undedingt notwendig.
Ammenborf Dienstao, d. 19. Februar

32 abends 7 Uhr, in der.Warte“ Mitaliederverſammiung. Vor-
trag des Genoſſen Landrat Müller. Sämt-
liche Mitolieder müſſen erſcheinen.
Toreuu Die General Verſammlung

U. findet Montag, den 18. Febr
arends 8 Uhr. in der „Quelle“ ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich.

Mansfelder Lancke,
kislehen Jungſozialiſen. Heute abend

CUD C. 8 Uhr in er Wohnung des
Gen A. Forünge Bad rgaſſe 13. A beits-
gemeinſchaft eitragsgeld iſt mönlichſt
mitzubringen.

Dienstao, den 19. Februar. abends
8 Uhr, ſpricht Gen. Dr. B cher Halle über
den Inhalt der jetzigen Reichsverfaſſung,
u a auch über den Aitikel 48. Sorgt für
pünktliches Eirſcheinen.
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Fiugplatz Rasino
Sonntag den 17. Februar
u. Montag, den 18. Febr.
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Kongum- u. Spargenosvenschuft

für den Industriebez. Bitterfelcd
e. G. m. b. H. (Sita Molaweissig).
Sonnabend, den 23. Fehr., abds 8 Uhr.

im „Bürgerga' ten in Bitterfeld.
Ausserordentliche

e Eenere! -Versammlune.
Tagesordnung:

5279

l 1. Aenderung der 88 10 und 33 des
S Statuts 'Geſchäftsanteil und Eintritts-
W bet effend).Uebernahme von Konſum-Vereinen.
R 3. Beſchlußfaſſung über die Höhe der

aufzunehmenden Anleihen und Spar
einlagen.

l 4. Aenderung der Sterbeunterſtützungs-
ordnung

5. Ernahrungs-Kongreß.
Der Zutritt iſt nur Mitgliedern geſtattetd c J Vor zeigen der Legitimationskarte.Gardinen 30 r Nähseiden 5 e rStückware Ton an 30-Meter-Rolle o e 8 Rollen P.Etamin-Halbstores z Haken und Augen h 9 rnevamit Einsatz und Spitzen garn. akete Ba Kk

ünstler- Garnituren 90 Sſternzwirnh e 20 Meter Stern r HaskenbälleBEtawin-Lünstler-Garnituren Druckknöpfe Vereins und Bockpblerfeste
n Darate rin r Jaaldekorafionen GeslchtzmaskenMadras- Garnituren g* Baumwollband Hartenmültzen, Scheizartikel us,.

steilig Garnitur Meter P empfiehlt 5291L c B II P aus aneinen- un )aum wo Waren neben O. T.-Lichtspielen Tel. 3477
I Velourbarchent Hemdenbarchent me 68. hen u 991. V DVw Woche Dunnabneprenel

Gehacktes Rindfleiſch à Pfd. 60
i Gehacktes Schweinefleiſch à Pfd. 909
h Mouladen à Pfd. 909R GBulaſchfleiſch à Pfd. 704

Ja prima fettes Maſtochſen-, Hammel-,
Kalb und Schweinefleiſch zu billigſten

Tagespreiſen.
Nur prima Qualität, keine Aushackeware.

Wurſt, Schinken, Talg,alles in großer Auswahl.

Knochenfleiſch à Pfd 403
R Robert Hammer, Fleiſchermeiſter,

N. Klausstr. 2. Tel. 1528.
e Auch S onntags bis 10 Uhr geöffnet.

ummi-Ahsätze

en
pro Paar 11-27 P.

Roh. Schmelber, ür. Närverztr.5

Sta
Sonnabdend, adds. 7 Uhr

Carmen.
Sonntag

Der jetzte Walzer

Koch's
Künstler- Spiele
BRunte Bühne

Jeden Abend s Uhr
bie umtangreſchen

Darbietungen

ersterKünstler
Ah 16. Februar

Das 5301
Attraktions-
Programm

Leiſtungsähigſt:
Bezug“quelle für
Chaise ougue; ne

Beit-Chalselongue:

eigener Erzeugungo
Zahlungserleiechtg.

Bruno Paris
L ipziger Str. 12

niserne ung
transportabl.
Kachei-
Oefen

Patentgruden
Sparkocher

Waschkessel
Kochherde

Gaskocher
Christian Claer

Gr. Klausstr. 24
Reinig. und Repa-
rieren aller Oeken.

Sao einige Sonnobende und Sonnage goch re
S
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Sonnabend, d. 16. Febr.

ſchlachtefes

Hierzu ladet ergebenst in

H. Kunzemann-

in ſämtlich Gongart. u. Ia Werk verkauft
Carl Franke, Uhrmacher, Sternftr. 9 II
Eigene Anfertigung, daher billioſte Preiſe.
Auf Wunſch Zahlungserleichterung. 5027
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Boclkcwiirste
Regensburger, Jnuersche
und Wiener Würstchen
lietert täglieh friseh

HEINMRIGH MüLLER
Lelpziger Str. 54, Eing. obere Marinstr., Fernspr. 3135

ieenaehaieds

Thüringer

Wurstwaren
hochfeine Oualitäten

Rot- und Leberwurst 1,20 per Pf.
Bruunsche. Mettwurst 1,30 per Pf.
Knackwurst, extrafein

in allen Filialen

F. H. Krause

1,360 per Pf.

Freitag und Sonnabend:
Bluttr. grüne Heringe

Seefische
nur Qualitätswarein bekannter Güte

Räucherwaren
Pa. Lachsheringe u 2S f.

Karl Pfeiffer
Neumarkt-Fischhaile

Geiststraße 33 Telephon 6658
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F. a

Wer auf Landkundschuft reflektiert,
gebe seine inserate auf in der bei der
Landbevölkerung des Saalkreises und
darüber hinaus meistgelesensten Zeitung

Der Landhote
„Der Landhbote“ erscheint jeden Mittwoch
sowie Sonnabend mit der illustrierten
Wochenbeilage „Volk und Zeit. Bezugs-
preis im Februar 65 Pfennig. Anzeigen-

und Bezugsbestellungen beim

Verlag Volksblatt G. m. b. H.
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Halle und Saalkreis.
Icö Halle, den 16. Februar 1024.

Der Criumpb der Catbereitſchatt.
s531 neue Ndonnenten.

Sonntag ſind die Pionin m Hane die u Bohlen e
en die Schreckniſfe der Jnflation oder der Arbeitsloſigkeit

rübergehend die Zeitung entzogen. Mit unermüdlichem Eifer
de efen unſere Genoſſen von Haus zu Haus, um den alten Mit Da
tts zmpfern zu ſagen, daß nur ein ſozialdemokratiſcheslatt iknen Freund, Führer und Helfer in den Zeiten S
der litiſchen und hre Elends ſein kann. Der Erfolg
har ar ein ganz außerordentlicher. Einige leißigs enoſſen brachten ge kehr ſeißtge

jeder mehr als 20 neue Leſer.
er Geſamterfolg der Werbearbeit vom Sonntag weiſt die ſtatt
che Zahl von 531 neuen Leſern auf.

Wenn jeder Genoſſe ſich rührt, dann wird die Ziffer
r neuen Leſer bald das Zehn, Zwanzig-, Fünfzigfache er
icht haben. Deshalb muß jeder heran Jn den nächſten
agen beginnt die Werbearbeit auf dem Lande.

Da wirſt Du gebraucht, Genoſſe!

ind das Wege zur Frachtverbilligung?
Der Perſonenverkehr deckt nicht die Seldſtkoſten.
Heraufſetzung der Fahrpreiſe am die Häaltte.

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Reichsbahn, dabei das Er-
bnis der bevorſtehenden Beratungen im Reichseiſenbahnrat ab
artend, die Einheitsſätze für ein Kilometer Fahrt im Perſonen
rkehr (einſchließlich der erſt während des Krieges eingeführten
prozentigen Verkehrsſteuer) wie folgt neu feſtzuſetzen:

4. Klaſſe 3 Pfennig bisher 2,2 Pfennig
8. Klaſſe 4,5 Pfennig bisber 3,3 Pfennig
2. Klaſſe 6,6 Pfennig bisher 6,6 Pfennig
1. Klaſſe 9,6 Pfennig bisher 13,2 Pfennig

ie entſprechenden Vorkriegsſätze betrugen 2, 8, 4 und 7 Pfennig.
die Reichsbahnverwaltung hat ſich zu dieſer einſchneidenden und
ſich bedauerlichen Maßnahme aus folgenden Gründen ent
loſſen: Der Perſonenverkehr deckt ſchon ſeit lIanger
eit nicht die Selbſtkoſten. Trotzdem hat die Reichsbahn
her vermieden, die Perſonenfahrpreiſe in der 8. und 4. Klaſſe,
h. ihre HäupteEinnahmequelle, der allgemeinen Preisgeſtaltung
der ſogenannten echten Teuerung anzupaſſen. Sie

ren nach Abzug der Verkehreſteuer bisher den Friedens-
zen vollkommen gleich. Der Minderertrag wird durch
tſprechende Höher haltung der Tarifſätze im Güter-
rkehr ausgeglichen. Dieſe Belaſtung kann die Wirtſchaft
rzeit nicht mehr tragen. Der allgemeine Preisabbau darf

403 h bochgebaltene Frachtpreiſe nicht beeinträchtigt werden. Hohe
tertarife treffen jeden ernzelnen der Volksgemeinſchaft, währendſter, Vorteil unzulänglicher Perſonenfahrpreiſe nur der genießt,

S. ilcher die Eiſenbahn als Reiſender benutzt. Auch üben die Per
ffnet. entarife im Gegenſatz zu dem Gütertarif kaum einen Einfluß

f. die Preisgeſtaltung aus. Die Gütertarife ſind zum Teil
und wer weiter bedeutend abgebaut. Jm Perſonenbver-

waren bisher nur die beiden Polſterklaſſen gegen die Friedens
e ſcharf erhöht worden, ſo daß die 2. Klaſſe eine weitere Be
tung nicht mehr verträgt und die Preiſe für die 1. Klaſſe ſogar
abgeſetzt werden müſſen. Dieſe hat für den internationalen
irchgangsverkehr beſondere Bedeutung. Sie wird zurzeit un
rt ſchaftlich ler gefahren.
m jedoch dem reiſfenden Publikum angeſichts dieſer unvermeid

hen Erhöhung eine Erleichterung zu bieten, iſt beabſichtigt, die
verſtärkten Maße zu fahrenden Ferienſonderzüge mit

er Fahrpreisermäßigung von 334 Prozent (sbis-
25 Prozent) auszuſtatten, gewiſſe Beſchränkungen für die Aus-

be von Sonntagsfahrkarten (u. a. Verkehr vom Lande zur
adt) in Fortfall zu bringen und vielleicht auch die jetzigen Preiſe

Zeitkarten zunächſt noch zu belaſſen.

v

Deutſchnationale Wahlvorarbeit.
Siehe, ſie wollen alles billiger machen!

Wer da geglaubt hat, daß Volksparteien wie die deutſchnationale
hts fürs Volk tun, der ſollte in der letzten Stadtverordneten
ſammlung von Herrn Buſſe offenbar eines Beſſeren belehrt
rden. Es gibt keinen Einwohner Halles, der nicht eine Ver
igung des Gaſes, Waſſers, der Elektrizität und der Straßen
hnfahrpreiſe wünſcht. Die alte Forderung machten ſich nun die
utſchnationalen in einer Weiſe zu eigen, die einen anderen
hluß zulteß. Der Demokrat Minn er wurde durch die deutſch
ionale Art, Volksvertreter und fürſorgliche Stadtväter darzu
llen, zu der Bemerkung r es handle ſich bei der
handklung des Antrages offenbar um das Auslegen einer
ckſpeiſe für die Wähler.

ine Verbilligung der Straßenbahnfahrten wurdeilich nicht als Erfolg der Rede des Herrn Buſſe in Aus
cht geſtellt. Welche Verheißungen die Preisbemeſſung der
rigen ſtädtiſchen Erzeugniſſe hat (der Waſſerpreis ſoll
f 16 Pf. erhöht werden), wiſſen die arbeitenden Schichten.
d die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Frak-
on, die alles an eine Verbeſſerung der Lebens-
ge der Werktätigen ſetzen wird, kennen ſie auch. Sie
den ſich alſo ſchwerlich auf die agitatoriſchen Bemühungen der
utſchnationalen verlaſſen.

Lichtbild und Film in der Schule.
der Perſonalabbau greift auch mit rauher Hand in unſeren
ulbetrieb ein; die Zahl der Lehrer ſoll nach dem Willen der

gierung bedeutend vermindert werden. Wird auch die Ver
derung der Lehrkräfte trotz der vielen Proteſte aus Lehrer
ft und Elternkreiſen durchgeführt, dann hat ſie zur Folge,
die Schülerzahl der einzelnen Klaſſen erhöht und die Arbeits
t der Lehrer verlängert wird, zwei Dinge, die den Unterricht

eutend erſchweren. Der Unterrichtserfolg würde dadurch ſehr
inträchtigt. Um fo notwendiger wird es ſein, die Hilfs
r beim Unterricht ſoviel wie möglich zu ver-

zhren.
das Lichtbil d und der Film ſind ſolche modernen Hilfs-
tel, die ſich leider den ihnen gebührenden Platz in den Schulen
h nicht erobern konnten. Sparſamkeitsgründe ſind wohl auch

geweſen. Jn Halle haben ſich im An desigen Jahres Lehrer aller ſtädtiſchen Schularten (Volks. Mittel
d höhere Schulen) zu einer „Arbeits gemeinſchaft
r Förderung des Lichtbildweſens in Erziehungd Unterricht“ zuſammengeſchloſſen. Nach en gutem Er
ge mußte die Tätigkeit der Arbeitsgemeinſchaft infolge des
ſetzenden Verfalls der Währung wieder eingeſtellt werden.
t ſoll ſie nun wieder mit friſchem Mute aufgenommen werden

tlichen Kindern der Obertlaſſen und auch den Unterſtufen ſoll

Zweites Blatt.

in gewiſſen Abſtänden eine gediegene Film und Lichtbildvorführung
geboten werden.

„Am Dienstagabend fand im Thaliaſoal eine Muſtervor
führu 2 vor geladenen Gäſten ſtatt. Lehrer und Elternbeiräte
waren lreich erſchienen. Das dargebotene Programm war
etwas zu reichhaltig, weil die Veranſtalter glaubten, alle ihnen
zur eng ſtehendgen Filme zeigen zu müſſen. Davon ver

ienen die „Pflanzenphyſiologiſchen Vilder“, die „Storchenfamilie“
und der e film „Wettlauf zwiſchen Haſen und Swinegel“ den
ſtärkſten Beifall. Die Pflanzenfilme zeigten die einzelnen
e twialungaynafen beim Wachstum des Maiſes, der Älpen
veilchen und der Chryſanthemen, wobei noch der Unterſchied im
Wachstum bei gedüngten und ungedüngten Pflanzen gezeigt wurde.

s Leben einer Storchenfamilie vom Neſtbau bis zum erſten
Ausflug der Jungen iſt ebenfalls ein Meiſterwerk der Filmkunſt.

wird zewiß die Herzen unſerer Schuljugend erobern, ebenſo
der luſtige m vom c und Swinegel mit ſeinen drolligen
Einfällen. Der Film „Lebensſäfte bei der Arbeit“, der den Blut
reislauf im Körper der Tiere und Menſchen, ſowie die Muskel-

bewegungen innerer Organe darſtellt, leidet an einzelnen Stellen
an Unklarheit, weiſt aber ebenfalls ſehr intereſſante Details auf.
Sehr lehrreich iſt auch der Film „Tiere im Winterſchlaf“. Einen
Einblick in das Gewirr einer modernen Jnduſtrieanlage bot der
Film „Ein Gang durch die Leuna und Oppauwerke“. Als Mangel
ſtellte ſich bei einigen Filmen das Fehlen der geſprochenen Er
läuterung heraus. Die im Bild erſcheinende
läuterung iſt oft zu gedrängt und unklar, verſchwindet auch teil
weiſe ſo ſchnell von der Leinewand, daß ſelbſt ein geübter Leſer
ſchwer zu folgen vermag. Bei Vorführungen in den Schulen muß
verſucht werden, daß ein Vortragender, der den Stoff beherrſcht,
die Wirkung des Bildes unterſtützt.

Wir wünſchen der Arbeits gemeinſchaft vollen Erfolg ihrer Be
ſtrebungen, Lichtbild und Film in den Schulen heimiſch zu machen.
Bedauerlich iſt die im einleitenden Vortrag erwähnte Tatſache, daß
die Stadt keine Mittel für dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt hat.
Wann werden Kulturaufgaben aufhören, Stiefkinder der Geſell
ſchaft 4 ſein? Da die Vorführungen gelegentlich auch wieder vor
Erwachſenen gezeigt werden. empfehlen wir den Eltern den Beſuch
recht dringlich; denn ſie haben ebenfalls ein Jntereſſe daran, die
Mittel des Schulunterrichts kennenzulernen und können dann zu
re ihren Kindern noch manche Aufklärung über das Geſehene
geben.

Gebt der Jugend Wiſſen:
Der Bildunysausſchuß unſeres Ortsvereins veranſtaltet für un
ſere erwerbsloſe Jugend Unterrichtskurſe für Elementarfächer.
Geplant ſind zunächſt forgende Fächer: Deutſch (mit praktiſchen
Uebungen), Rechnen, Geſchichte, Naturgeſchichte und Volkswirt
ſchaft. Die Teilnahme iſt auch erwachſenen erwerbsloſen Partei
gerwoſſen freigeſtellt. Meldungen nimmt das Parteiſekretariat und
die Volksbuchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 27, entgegen. Der Unter
richt ſelbſt wird von berufenen Fachleuten erterlt. Die Teilnahme
iſt durchous zu empfehlen. Die Meldungen erbitten wir jedoch
ſchleunigſt, da der Unterricht bereits im Laufe der nächſten Woche
beginnen ſoll.

Im Zeichen der Völkerverſöhnung.
Die franzöſiſche Sektion der Jnternationalen Frauenliga für

Frieden und Freiheit unterſtützt ſeit einigen Wochen 500 Kinder
und deren Familien im Ruhrgebiet durch Lebensmittel,
Bücher und Kleidung. Dieſe Tat iſt die Antwort auf den von
deutſchen Männern und Frauen beſchloſſenen Verſöhnungsaufbau
in den zerſtörten Gebieten Nordfrankreichs.

Ausbau der Volksbühne.
Schakfang eines Mitteldeutſchen Bexzirksverbandes.

Der beträchtliche r r Volksbühnenbewegung in der
Provinz Sachfen, vor allem r in Halle ſelbſt, hatte ſchon vor
einiger Zeit die bezirksweiſe Jntereſſenvertretungnotwendig gemacht. Man entſchloß ſich ſchon vor einem Jahre
zur Schaffung eines Bezirksverbandes, konnte ſich aber in der Zeit
der Geldentwertung zunächſt keinen Bezirksſekretär leiſten. Jetzt
will man zur praktiſchen r des Planes übergehen.

Am Sonntag, dem 17. Februar, findet im „Neumarktſchützen
haus eine Bezirke tagung ſtatt, zu der alle Volksbühnen der
Provinz Sachſen, des Freiſtaates Thüringen und des
Freiſtogtes Anhalt ihre Delegierten entſenden. Auf der Tages
ordnung ſtehen der Zuſammenſchluß der drei Gebiete
zu einer mitteldeutſchen Bezirksgruppe und die
Schaffung eines Bezirksſekretariats, das ſeine
Tätigkeit möglichſt ſchvn am 1. März aufnehmen ſoll. Für Oſt
deutſchland und Weſtdeutſchland beſtehen bereits Begzirksſekre
tarigte, die wertvolle Kulturgemeinſchaftsarbeit geleiſtet haben.

Die Freie Volksbühne in Halle entſendet bei ihrer hohen Mit
gliederzahl 5 Delegierte zur Bezirkstagung.

Parteinachrichten.

Ortsbezirk 7. Die Gruppenführer und Kaſſierer treffen ſich
Montag den 18. Februar, abends 8 Uhr, bei Leuchte, Wörmlitzer
Straße 98.

VSPD.GenoſſenſchaftsVertreter. Am Freitag. dem 15. Fe
bruar, abends 71 Uhr, Fraktionsſitzung im „Gewerkſchaftshaus“.
Zimmer 1 a. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt
notwendig.

Unfallrentenzahlung. Die Zahlung der Renten aus der Unfall-
verſicherung für die zweite Februarhälfte erfolgt am Sonnabend,
dem 16. Februar, beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a. Zahlzeit
s bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Wiedereinlegung von Zügen. Vom Sonnabend, dem 16. Febr.,
an werden die Züge D 287 Stuttgart--Halle (ab 6.48 vorm.)
Berlin (an 9.18 vorm.) und D 288 Berlin (ab 6.50 nachm.) Halle
(ab 9.28 nachm.) Stuttgart wiedereingelegt. Erſte Abfahrt von
Berlin und Stuttgart am 16. Februar.

Haniſches Cheater- und Kenſcerden.
Stadttheater. Heute, Freitag, 724 Uhr: „Letzter Walzer“ von

Oscar Strauß. Sonntag 728 Uhr erſte Wiederholung. Sonn
abend: „Carmen“. Montag 754 Uhr: „Wildente“.

Einmaliges Gaſtſpiel von Kurt Götz und Valerie von Martens.Es iſt der Sntendang des Stadttheaters gelungen, zwei der be

liebteſten Berliner Bühnenkünſtler zu einem Gaſtſpiel zu ver-
pflichten. Kurt Götz und Valerie v. Markens werden am kommen
den Sonntag im ThaliaTheater in Dario Niccodemis Tageszeiten
der Liebe auftreten. Die Künſtler haben mit dem Stück in Berlin
allabendlich monatelang ausverkaufte Häuſer gebracht. Karten
im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Film und kleine Bühne.
C.T., Riebeckplatz. Rummelvplatz des Lebens.“ Dieſes Film

werk iſt als Spiegelbild Wiener Lebens der Kriegs und Vorkriegs
zeit als ein veſonders gut gelungenes zu begeichnen. Die Dar-
ſtellung iſt bei Rollenbeſetzung mit erſten amerikaniſchen Kräften
heraus typiſch. Die Erſcheinung des greiſen Habsburger der
n trauter Gemeinſchaft mit dem iatholiſchen Klerus eine abſolu-
liſtiſche Herrſchaft über mehrere Volksſtämme jahrzehntelang aus
übte, ſo naturgetreu wie die bemanſchetteten k. u. k. Offigiere. Vor

ſchriftliche Er

Freitag, den 15 Februar

züglich arrangierte Szenen zeigen in gutwirkenden Bildern das
Ohrfeigen und Fußtritteregiment jener geſchniegelten Herrchen
wie das gleicherweiſe leid- und luſterfüllte Leben der Wienerſtadt.
Tiefſter Tragik wechſelvolle Folge aber geht aus vom Schickſal
eines Mädchens, das in Liebe zu einem inkognito ſegelnden Höfling
entbrennt. Doch das t des kuppleriſchen Kaiſers raubt

r, dem überall geſtoßenen und getretenen Kinde des Volkes, dieſen
eſchützer, den einzigen edlen Charakter aus jenen Kreiſen. Jn

den Zeiten des Völkermordens hat der große Gleichmacher Tod jenen
und nach rührendem Verzicht eines anderen gelingt

die Verbindung zweier Menſchen, die grauſames Geſchehen ſo lange

einander fernhielt. Fee.Jn Kochs Künſtlerſpielen „Bunte Bühne“ iſt auch der Februar
Spielplan wieder als erſtklaſſig zu bezeichnen. Vollſtändig neue

erfolgt vom 16. Februar an mit Deutſchlands
eſter Zaubernummer.

Saalkreis.
Könnern. Bürgerlicher Wahlauftakt. Am Dienstag
tte die Deutſche Volkspartei eine öffentliche Verſammlung ein

berufen. Der Landtagsabgeordnete Heidenreich ſprach über
Deutſchlands Not und Hoffnung“. Das ganze Referat ſtrotzte von

Angriffen gegen Achtſtundentag, „ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft“ uſw.
m Vordergrund ſtand der Ausfall der Wahl in Thüringen
anz beſonders warm legte er ſich ins Zeug für die „vaterländi

ſchen Organiſationen (Stahlhelm, Wehrwolf uſw.) Jn der Dis-
kuſſion ſprachen die Kommuniſten Bethge und Peter. Sodann be
kam Genoſſe Schlüter das Wort. An Hand von Tatſachen ſagte
er Heidenreich manch bittere Wahrheit. Die Anwürfe gegen den
Genoſſen Hermann (Thüringen) zerpflückte Genoſſe Schlüter,
ebenſo wie die auf ſächſiſche Genoſſen. Als der Verſammlungs
leiter verſuchte, unſerem Genoſſen das Wort zu entziehen, empörten
ſich die anweſenden Arbeiter, welche den übergroßen Teil der Ver
ſammlung ausmachten, und Genoſſe Schlüter mußte weiter
ſprechen. Jn dem Schlußwort mußte der Referent die Aus-
führungen unſeres Genoſſen mehrmals beſtätigen. Jm übrigen
ging er um die Ausführungen herum. Die Beteiligung an der
Verſammlung zeigte, daß die DVP. ſich ſchwer irrt, wenn ſie glaubt,
hier Lorbeeren zu ernten, denn trotz Aufgebot des Stahlhelms war

beſucht. Bei der Diskuſſion zeigte ſich, daß in Könnern die Ar-
beiterſchaft erkannt hat, daß der Feind der geſamten Ar
beiter und Angeſtellten die Reaktion iſt.

WetterOoranſage

Sonnabend. den 16. Februar: Wolkiges zeitweiſe aufheiterndes
Wetter mit ſtärkerem Froſt ohne erhebliche Schneefälle.

Sonntag, den 17. Februar: Teils heiteres, teils wolkiges, vor
wiegend trockenes Wetter mit ſtarkem Froſt.

Montag, den 18. Februar: Ziemlich heiteres. trockenes Wetter
mit ſtarkem Froſt, tagsüber etwas abnehmender Froſt

Aus der Provinz.
Bezirksparteitag der VSPD.

Am Sonntag, dem 17. Febrnar, vormittags 9 Uhr, tagt im
„Volkspark“ zu Halle ein

außerordentlicher Bezirksparteitag.
Als vorläufige Tagesordnung iſt feſtgeſetzt:
1. Die politiſche Lage und die Taktik der Partei. Referenten:

Genoſſin Toni Sen der und Genoſſe Waentig
2. Aufſtellung der Reichstagskandidaten.
3. Die Gemeindewahſlen.
4. Anträge.

Teilnahmeberechtigt mit Stimmrecht ſind die Delegierten der
Unterbezirke und der Bezirksvorſtand. Ohne Stimmrecht nehmen
teil die Abgeordneten des Bezirks, die Vertreter der Unterbezirks-

und der SAJ.
Delegierte, die bereits Sonnabend, den 16. Februar, in Halle ein

treffen, erſuchen wir, uns frühzeitig davon Mitteilung zu machen,
damit wir Unterkunft beſorgen können.

Die Bexirksleitung. J Franx Peters.

Merſeburg. Die Jahres- Generalverſammlung der
Merſeburger Bauarbeiter fand am Sonntag ſtatt.Man kann wohl ſagen, ſie bildete den Abſchluß einer Periode des
Ni s, der durch die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
bedingt, ſchwer auf der Entwicklung der Organiſation laſtete. Sie
wird aber auch der Au spunkt einer vorwärtsſchreitenden Enrwicklung ſein, wenn das Zuſammenarbeiten der Kollegen ſich in

einer derartigen Einmütigkeit weiter geſtaltet, in der die Ver
ammlung am S geendet hat. Der Geſchäftsbericht dererwaltung und der Rechenſchaftsbericht des Bezirksleiters, Kol-

legen Koch über die Tarifverhandlungen des vergangenen Jahres
wurde kritiklos entgegengenommen. Eine Kritik an der Tätigkeit
des ADGB. und eine Propagierung der Richtlinien der „Wei-
marer enz“ durch einige oppoſitionelle Kollegen, fand n i ch t
die Zuſti der Verſammlung. Daß die Verwaltung zu
vollſten Zufriedenheit der egen gearbeitet hat, beweiſt die ein
ſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vereinsleitung. Zumeigenen oluhen der Bauarbeiterſchaft wollen wir hoffen, daß die
kommenden ſchweren Auseinanderſetzungen mit dem Unternehmer-
turn im neuen r zu einem vollen Erfolg für die Bauarbeiter und zu einer 8 rkung ihrer eigenen Organiſation bei

tragen möge. t.Merſeburg. Lungenfürſorgeſtelle. Die Sproechſtundeder L ür h in der rſtraße findet während der
nächſten drei W nicht ſtatt.

Gröbers. Das Unglück auf Clara-Verein. Der Ar
beitgeberverband für den Braunkohlenbergbau läßt uns zu unſerer
Notiz „Bergmanns Sterben“ in Nr. 34 vom 9. Februar die nach
ſtehende Richtigſtellung zugehen: „Das Unglück i verurſacht wor
den durch ſogenannte „matte Wetter“, d. h. durch ſauerſtoffarme
Luft. iftgaſe waren nicht vorhannden. Das Auftreten von
matten Wettern ſtellt im Braunkohlenbergbau eine bekannte Er
ſcheinung dar, die nach Barometerſtürzen ganz beſonders häufig ift.
Am Vorabend des Unglückstages hat ein derartiger ſtarker Rück

des Barometers ſtattgefunden, ſo daß dieſer als eigentliche
rſache des Unglücks angeſprochen werden muß. Dem in der Notigzangezogenen S 83 der Augemeinen B lizeiverordnung iſt in

ſofern Genüge geſchehen, als der Belegſchaft beim Verleſen vor
dem Einfahren in die Grube ausdrücklich das Betreten des Weſt
flügels verboten worden iſt. Auch der Bohrkolonne, der die beiden
Verunglückten angehörten, iſt dieſes Verbot ſowohl ſeitens des
ſchichtführenden Steigers als auch ſeitens des Vohrmeiſters aus
drücklich wiederholt worden. Die Behauptun Arbeiter ſchlechtbehandelt worden ſeien, weil e wegen ten randes 3
ausgefahren ſind, iſt wahrheitswidrig. Dieſes wurde gelegentl

geſtellt.

die Verſammlung zu 90 Prozent von Anhängern der Linksparteien

leitungen, der Redaktionen und Verlage, der Preßkommiſſionen



S
ierauf wurde Ste

Eine n Tur Aufſtellung der Kandidaten zur Gemeindera uch
lternbeiratswählen wurden beſpröchen. Hierbei wurde lebhafte Klage

geführt über einige kommuniſtiſche Mitglieder, beſonders den Vor
ſitzenden des Elternbeirates von der Knabenſchule, welcher noch keine
Sitzung abgehalten hat, ſeit er gewählt wurde. Unter Partei
angelegenheiten wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit eine Agitarion für
Partei und Volksblatt“ vorzunehmen. Es wurden die Genoſſinnen
und Genoſſen zu reger Mitarbeit aufgeſordert. Die Jugend ver
anftaltet am 23. März im Schützenhaus einen Familienabend, wozu
ſich die Genoſſen und Genoſſinnen zahlreich einfinden mögen.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 15 Februar 1924.

Deutſchnationale Lüge und Verleumdung
Die nationalen Erneuerer ſind einmal wieder drauf und dran,
ihre Giftdrüſen zu öffnen. Bei ſolchen „nationaliſtiſchen Taten“
darf natürlich das „Eisleber Tageblatt, dieſes geiſtige
Gemiſch zwiſchen deutſchvölkiſch und deutſchnational, nicht fehlen.
Sein Federheld ſtammt aus dem gelobten Lande Mecklenburg, das
jetzt vom Wahlkampf geſchüttelt wird. Vor nicht langer Zeit. ſtellte
Herr Heege im „Tageblatt“ ſein Mecklenburger Land als Muſter-
ländle hin. Wie die Deutſchnationalen dort beſchaffen ſind, kann
man aus einem Angriff der Deutſchvölkiſchen, den wir einem
Stimmungsbild der „Voſſiſchen Zeitung entnehmen, erkennen.
Die Völkiſchen werfen dort die Juden und Stinneſſe und Deutſch
nationalen in einen Topf und bezeichnen die letzteren als große
Heuchler. Dieſe ihrerſeits ſind natürlich nicht ruhig und ſuchen
ebenfalls nach „Material“. So werfen die Deutſchnationglen nun
wiederum dem völkiſchen Führer Graefe vor, er ſei einmal in
einem jüdiſchen Automobil gefahren (1) und außerdem inter-
eſſieren ſie ſich ſehr für die Stiefel der Frau Graefe und fragen,
ob es wahr ſei, daß dieſe beim Juden Friſch in Wismar gekauft
ſind. Das ſchreiben nicht etwa deutſchnationale Winkelblättchen,
ſendern das Hauptorgan dieſer Partei in Schwerin
Und das nennt dieſe Geſellſchaft dann Wahlkampf!

Schau Dir mal dieſe Leutchen an, Arbeiter! Davon ſteht
natürlich nichts im „Eisleber Tageblatt“ geſchrieben, obwohl Herr

ad kommenden Wahlen genommen.
de dnärſitzung, wird Stehung nehmen

Handieiterwagen

Biekeris. Aus der Partei. Jn der am Montag abgehaltenen Heege ſonſt ſeinMonatsverſammlugg wurde der Bericht von der Unterbezirke konferenz endet er ſich aber mit Vorliebe

Mit den gefaßten Beſchlüſſen war man einver ande hauptete vor eini
Eſſig in recht

die

loben kann. Dafür
hüringen und be-nach

von der Frau Regierungsrat Dr.e e uſeiſchen Mini
um riihrem großen

ſterium nach Weimar geholt G t Schulweſen zu
erganiſieren. Er ſchreibt Bei Tatendrang konnte
man von der üblichen Vorbildung abſehen.“ Weiter: „Wenn man
keine War hat, kann man ſich auch von oben her einarhbeiten.“
Dieſe ſ e Kampfesweiſe richtet ſich natürlich gegen Sozial

au Dr. Eſſig hat nicht notwendig, ſich „von oben
her einzuarbeiten“. Sie iſt auf Grund ihrer Vorbildung für
ihren Beruf als Referentin für das Berufsſchulweſen geeignet.
Sie hat die Handelshochſchule abſolviert die Dipl.-Handelslehre-
rinnenprüfung abgelegt und die Doktorwurde errungen. Nachdem
ſie in der Praxis tätig g en, wurde ſie Lehrerin an den Be
rufsſchulen in Frankfurt a. M. woſelbſt ſie als tüchtige Lehrerin
bekannt iſt. Die Neuorganiſation der Berufsſchule hat ſie dort
mit durchlebt. 1920 wurde ihr die Leitung der Frauenſchule in
Mainz übertragen, wo ſie 1922 einen Ruf in das Miniſterium nach
Weimar erhielt. Als Berufsſchullehrerin vorgebildet, als ſolche
ſich erfolgreich erwieſen, ſollte ſie nicht fähig ſein, Regierungs
Referentin zu werden? Auch in Preußen ſind Gewerbelehrer in
das Miniſterium berufen, und das mit Recht. Aber diefe Herren
ſtehen ja rechts, und das ſchadet nicht! Die Berufsſchulen in
Thüringen, die zweifellos denen in Preußen weit voran ſind, auch
wenn ſie von den Arbeitgebern, insbeſondere vom Landbünd ſabo
tiert werden, ſind ein Kulturwerk, das in erſter Linie der Frau
Dr. Eſſig zu Verdienſt er Frau Dr. Eſſig iſt ein Chargkter,
die rechte Frau am rechten Platz. Die regktionäre Preſſe ſchont
aber ſelbſt die tüchtigſten, Menſchen nicht in dem Augenblick in dem
ſie fich zur Sozialdemokratie bekennen. Und ſo etwas bildet ſich
dann ein, neuen Geift, ſittliche Erneuerung für ſich in Anſpruch
zu nehmen. Schamloſe Heuchelei!

Die hieſigen Vortragsabende der Jungſozialiſten brachten am
Dienstag, dem 12. Februar, die Reihe der Verfaſſungsvorträge bis
zum Anbruch der neuen Zeit. Genoſſe Dr. Bacher (Halle)
kündigte an, daß er am Dienstag, dem 19. Februar, über einzelne
Artikel der Verfaſſung von Weimar ſprechen werde. Jnsbeſondere
will er die Artikel über Schulweſen, ſtagtsbürgerliche Rechte und
Pflichten und den berühmten Artikel 48 behandeln, der die Grund
lage des Ermächtigungsgeſetzes bildet. Jn Anbetracht des An
dranges empfiehlt ſich pünktliches Erſcheinen (8 Uhr abends in der
ſtädtiſchen Oberrealſchule)

Aus der Ardeiterfportdewegung.
ichte J Reideburg I 5:1 (2:1). Auf hartgefrorenem Bodez ſtatt. Beiden Mannſchäften merkte man bi

unfreiwillige Ruhepauſe an. Seprito rk Minuten ert Reideburg den erſten Treffer, der Ausg t e S

i e eegeir Fichte. ie Em des richter ichton befriedigen. Fe II t mr 2:6 (0:8).
2. Kreiſes des Arbeiter-TurnDer Bezirkstag des 6. Veziries

und Sportkbundes findet äm 17. Februar, vormittags 9 Uhr, in Hall
Vereinen des Bezirkes machen„Volkspark“, Kartellzimmer, ſtatt. Den

wir zur Pflicht, in dieſer Tagung zu erſcheinen, da wichtige Orga-
niſationsbeſchlüſſe zur Beratung ſtehen. Ebenſalls gilt es für di
kommenden Veranſtaltungen innerhalb unſeres Bezirks und Kreiſe
die nötigen Vorarbeiten zu treffen. Wir erwarten, daß jeder Verein
vertreten iſt. J. A.: Otto Berbig, Bezirksvertreter.

Folgende Städtemannſchaft iſt zum Prvopagandaſpiel nag
Bitterfeld aufgeſtellt: Necke (Viktoria), Bendel (Viktoria), Schlüt
r Autem (Sportluſt), Oehlmann (Gröbers), Heſſe, Ma
Kröllwitz), Reuter (Fortunga), Schulgze, (Lettin), Loenig Lettin

Richter (Giebichenſtein), Mockwitz (Lettin). Erſatz: Machon (Asz,
kanig). Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihren Verein ge—
ſperrt. Abſagen müſſen ſpäteſtens bis 25. Februar beim Bezirk
rorſtand eingelaufen ſein.

Sportluſt 07. Kommenden Sonntag 42 Uhr ſpielt die II. Mann
ſchaft gegen Fichte II. I. Mannſchaft 3 Uhr gegen Fichte I.

Spiele am Sonntag. Am Sonntag, dem 17. Februar, finde
folgende Spiele ſtatt. 3 Uhr Kröllwitz I--- Trotha Süd I. (Schulze,
Teutonia). 42 Uhr: Kröllwitz II-- Reideburg II. (BVfB. Lettin

3 Uhr: Wörmlitz I--VfB. Trotha J. (Krug, Reideburg). 3 Uhr
Minerva l-- Ammendorf I. (Pabſt, Wörmlitz). 252 Uhr:
Minerva II-- Ammendorf II. (Sportluſt). 12 Uhr: Minerva II
Ammendorf III. (Viktoria). 411 Uhr: Minerva Jugend
Ammendorf Jugend. 48 Uhr: Viktoria II Wörmlitz II. (Ficht,
Halle). 1 Uhr: Viktoria IIEABruckdorf III. (Giebichenſtein),
58 Uhr: Sportluſt I--Fichte L (WMergall, Minerva). Jn
Stadion. 2 Uhr: Lettin I--Weitſtoß Magdeburg I. (Fr. Woſf
Sportluſt). 51 Uhr: Lettin II--Weitſtoß Magdeburg II
(Trotha Süd). 344 Uhr: Lettin III Teutonia II. (Minerva,.

Alle Schiedsrichter treffen ſich am Freitag, dem 22. Februar, im
Gaſthaus zur „Sonne“, RichardWagnerſtraße.
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Burgſtraße 27.
la eigene hin

hallech heiter

Konbanrennlos

hillig!
Köp.- u. Barch.-Knerdencen

kl. Tafelwagen,
einzeine Räder

in allen Größen, beſchlag u. unbeſchlagen.
Jeder Käufer erhält von 15 Wark an

einen Wagen gratis bei 5294
O. Kutscher, Fort
Wachtpostencfet. Fauvthandbchune

empfiehlt zu billigsten Preisen. 5278

J. Sternlicht, Alter Markt 11.
zu Anzügen, Kostümep,oft Frübjahrs-Mänteln uSsW. zuwAussuchen

gute Qualitäten den hen 50W gehr preigwert dürſen. h
zu verknufen 5295 Kinderkleider

schön wollene
2*

Damen-Halbsechnuhe Von 7,90 an
Damen- Spangenschuhe von 7,50 an
Herren-Stiefel, weiß gedoppelt 11,00

Arbeits- Stiefel 7. 10
Halbstiefel, gewalkt, Rindleder 17,50
Konfirmanden-Stiefel. D,00
NMädchen-Stiefel, Boxcalf 12,00

Nnr gute Fabrikate Große Auswahl
Franz Schöbvel
nh.: Willy Horn Leipziger Strafe

X Mansfelder Lande
900000000000000000000000preiswert und
O

z VolkKshaus
aut kauft man bei

käwnnd Sorn,

ermannſtr. 7, Vis leben
chke HermannHemieltenſt., 2 Sonnen de 7. Februar

2

2IXosen nIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIet 8 Gute Muſik! Hierzu ladet ein
NManchester S Freier Sünger-Chor.
estreitto S Ansſchleßen wertvoller Gegenſtände

t Ferner: O000000000000000000000000
t ee anzüge

gebr. und neue
usw. usw.

sehr preiswert in

S
Vm meiner Kundschatt etwas be-
sonderes zu Vieten, veranstalte ieh
einige Tage einen

Muster
Warme

welcher ſich zurZigarren
fabrikation eignet, mög S Riesels
lichſt Mitte der Stadt,
h Il mieten gesucht.

bald L Mir
Off. unter V. H. 57 an die Exped. d. Zta.

ne helannmadngen

Halle

Unterröcke
z

in inn 35
Blusen- u. Kleider-
Stoffe Wäsche aller
Art. H.- Hosen in all.
Farben enorm billig.

L. Trabert
Die am 15. Februar 1924 fällige Ge- Kl. Ulrichstraße 5

werbeſteuer und Gemeinde- Grundſteuer Eeke Dachritu-tr.
ſür JanuarMärz 1924 iſt in der Zeit
vom 23. bis einſchließlich 29. Febr. 1924, en
vormittags zwiſchen 8 und 1 Uhr, an diezuſtändigen Zahlſtellen der ſtädtiſchen Alle Drucksachen

Steuerkaſſe zu entrichten. efert 4Aio
Hallesche BenossenEs beträgt für ba) die Gemeinde Grundſteuer für be epgfts Buchoruckerei.

III
baute Grundſtücke nebſt Höfen und
Hausgärten für je 1000 Mk. des in
dem Grundſteuer- n. Wohnungsbau-
abgabe-Ausſchreiben vom Oktober
1923 angegebenen gemeinen Wertes

2,5 Goldpfennig;
Schöne 5012

Damentaxchen

b) die Gemeinde Grundſteuer für un a Leder
bebaute Grundſtücke für je t000 Mk. ſehr billig
de gemeinen Wertes 1,575 Gold Hugo Krasemaon
pfennig;e) die Gewerbeſteuer das doppelte des Hur ſchmeerrtr. 19

in dem Gewerbeſteuer-Ausſchreiben Liderwaren- Haus.
vom Dezember 1923 für das dritte

R aſe teljahr er Betrages. Schülermützen
ückſtände werden für jeden ange-rangenen halben Monat mit 5 Prozent e

Verzugszuſchlag belegt. 3 KaliDie Quittungen für April Dezember aliga.
1923 ſowie das Gewerbeſteuer-Ausſchreiben Mizeniabr, gr. Klaussir 55
für 1923 ſind der Zahlſtelle vorzulegen.

Edamer, pima uahtät 1,20 per Pf.

Tafelkàäse, ikant 0, 8 per Pf.

Emmwentoler Schachtekküse 90
hochfein im Geschmack

in alten Fifialen

F. H. Krause
e ru W r e

Wäsche Uertaut
Konatsgarderoben

Gr. Märkerstr. 22. zu besonders günstigen Preisen aus
meinem Engrös-Gesehatft Nordhauset
Es kommen nur in Betracht, meine

Herren-Ausstattung bekannten guten Qualitäten.

Handsehuhe

Jumper, Sportjacken

Matin Nux Schüchter, küln
liehermunn, T waren on ren e

Geiststraße 42. Engros- Verkauf
nur Nordhausen. Fernruf 129

Heiden Vent ren len

ſo mm
C Helbra

Die Wählerliſte für die Wahlen
Landwirtſchaftskammer für die Propr
Sachſen in Halle iſt eusgeſtellt und i
während der Zeit vom 18. bis 25. Febn
W Gemeindeamt zur Einſicht öffentl
aus.

Helbra, den 14. Februar 1924.
Der Gemeindevorſteher.

Beſchlußz.
Auf Grund des 81 des Geſetzes J

Halle, den 14. Februar 1924. 5304
Der Magiſtrat.

Delſitasch T
5298

Mädch.
auf Wunſch 5161

Teilzahlung

Kart Möfler,
Schmeerſtr. 1.

Kartoftelflocken,
Cerstenschrot,

Trockenschmitzel,

Huter

ccCc-—

C
Am Schwarzen Brett:
Nacherhebung der Grundvermögens-

ſteuer für Dezember 1923.
Magiſtrat Delitzſch.

K. Berlin 2, eine Treppe. Geiststr. 17, im Laden

äute Normalwasche

zu besonders billigen Preisen
Normaihemden 3,60
Winterhemden. 4,00
Winterhosen 2,75

[calencleer
kauft man preisw.

(alle Huhgane b

Anpaſſung der Steuergeſetze an die Ge
wertänderung vom 31. Juli 1923, des
ſetzes zur Regelung verſchiedener Fraf
des kommunalen Abgabenrechts vom
Auguſt 1923, ſowie der von der Aufſich
behörde genehmigten Ermächtigung ſeu
der Gemeindevertretung vom 29. 2
tember 1923 und der ſiebenten Vero
nung des Staatsminiſteriums, betr.

Darum
inserierel

M

paſſung der Staats- und GemeindeſteutDauerwäsche- Vertrieb Wolksblatt-
an die Geldwertänderung vom 29. Jan
1924 beſchließt der koll. Gemeindevorſh
hiermit, für die Gemeinde Helbra fürOpticche Anstatt

liefen billigſt 5805 datg Hans Verhältniszahl den Realz z Gebr. Wege bdardleher I häf Zahl 180 Millionen rSchillerſtraße 1. he link 44 Jugendschriften II 4 e Der koll. GemeindevorſtanHalt „Lac 8 ärehenbüener bitterkeld, Obige Zuſchläge zu den Realſteus
ſetzen t I bDessauer Strade 60 ſowie die Grundvermögensſt ſindieeene r laſſen. eine Anzeigen Das Witzblatt der Re p u b likl Buch I Brill der Zeit vom i. s Febrhar ka

h al II en ſſſ hiefigen Steuerkaſſe zu entrichten.(Eigene Emaillieranſlalt)Großes Lager von Erſatzteilen untrrricht Volksbiatt-Buchhandlung, nur Gr. Virichstr. 27

Monate Februar und März 1924 je

Preis 25 Pfennig z Zu beziehen durch Bei jpäterer, Zahlung wird für je
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